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Freitag, 7. Mai 1943 

Japans Ministerpräsident In Manila 
Eine Ansprache Tojos vor 400000 Filipinos / Kampf bis zur Vernichtung des Feindes 

Tok io , 6. M a l 

Zu Ehren des unerwar te t i n Man i l a e inge­
t rof fenen japanischen Min is te rpräs identen To jo 
fand i m dor t igen Luneta-Park eine Massenkund­
gebung statt , an der über 400 000 Menschen 
teii lnahn. n. Es dür f te d ies die größte V e r a n ­
s ta l tung gewesen sein, d ie Man i l a jemals er­
lebte. A l s Min is te rp räs iden t T o j o auf der Red-
»er t rüb ine erschien, w u r d e er du rch m inu ten ­
langen Bei fa l l w i l l k o m m e n geheißen. I n i h ren 
Begrüßungsansprachen gaben die Ver t re te r der 

.ph i l i pp in ischen Z i v i l behörden , an ih rer " Spitze 
der Chef der V e r w a l t u n g , Vargas, dem W u n ­
sche u n d der Entschlossenheit der 18 M i l l i o n e n 
Bewohner der Ph i l ipp inen Ausdruck , m i t a l len 
K rä f ten an dem A u f b a u des neuen und besse­
ren Staates der F i l ip inos mi tzuarbe i ten als Bei ­
t rag zum A u f b a u des neuen o- tas iat ischen Le­
bensraumes. 

M in is te rp räs iden t T o j o e rk lä r te , er sei t ie f 
bee indruck t v o n der Zusammenarbei t der Be­
hörden und der Bevö lke rung der Ph i l i pp inen 
m i t den japanischen St re i tk rä f ten be im Wiede r ­
aufbau der neuen Ph i l ipp inen . Unter vö l l i ge r 
V e r k e n n u n g und Mißach tung de« nat iona len 
Eigenlebens der F i l ip inos hät ten d ie Nordame­
r i kaner n ichts anders im Auge gehabt, al6 d ie­
ses Land auszubeuten und als Sprungbret t zu 
benutzen fü r die vö l l i ge Beherrschung des 
übr igen Ostasien. Die dr ingende Forderung der 
F i l ip inos nach Unabhäng igke i t habe man m i t 
achönk l ingenden leeren Versprechungen ab­
getan. T o j o er inner te daran, daß Japan u n d d ie 
Ph i l ipp inen vo r Jahrhunder ten berei ts auf w i r t ­
schaf t l i chem Gebiet eng zusamenarbei te ten i 
beide V ö l k e r gehör ten der 06tasdatischen Fa­
mi l i e an . Japan habe i m Ve r l au fe dieses 
Kr ieges große Er fo lge erz ie l t und werde 
den Fe ind bis zur Ve rn i ch tung schlagen. 
Immer enger gestalte s ich d ie Zusammenarbei t 

zwischen den V ö l k e r n Ostasiens einerseits u n d 
zwischen Japan und seinen Verbünde ten !n 
EuTopa andererseits. Japan sei, w i e To jo m i t 
Nachdruck betonte, entschlossen, e in für .»!:«--
m a l du rch diesen K r i eg den Einf luß der A m e ­
r i kaner und Engländer in Ostasien zu beaeiü-" 
gen und zum W o h l e der V ö l k e r dieses Ge­
bietes einen dauernden Fr ieden zu begründen. 

Die „ U i v e n " gefunden 
Ma. S tockho lm, 7. M a i (LZ.-Drahtber icht) 
Nach zwanzigtät iger Suche nach dem ver ­

lorengegangenen schwedischen U-Boot „ U l v e n " 
w u r d e es gestern Nachmi t t ag end l i ch gefunden. 
Eines der eingesetzten Fischerboote k a m zuerst 

m i t den Drähten seines Schleppnetzes mi t dem 
U-Boot in Berührung, und e in v o n dem Ber­
gungsschi f f „Be los" herabgelassener Tauche ' , 
jt jferden Drähten fo lgte, entdeckte in einer T ie le 

>*Won' 52 Meter das U-Boot auf dem Meeresbo­
den. Die U n g l ü c k 6 t e l l e bef indet sich an der 
Grenze der schwedischen T e r r i t o r i a l g e w ä 6 s e r 
west l ieh v o n Stora Pölsan. Angesicht« der 
Tiefe konnte der Taucher bis je tz t noch n icht 
d ie Ursacl.e des Unglücks feststel len, aber die 
„ U l v e n " schien am Bug beschädigt zu sein. W i e 
d l . schwedische Presse mit <•:!:, waren die Lu-
k e i . geschlossen. Die Unglücksste l le b e f i n d j t 
s ich innerha lb eines Minenfe ldes. Die Ber­
gungsarbei ten dür f ten unter Umständen M o ­
nate in A n s p r u c h nehmen. 

Schieber- und Schwarzhandel blüht in USA. 
Lebensmittelhändler fordern Wucherpreise I Schmuggel mit Benzin 

ber ichtet , k a m d ie Pol izei i n N e w Y o r k einer 
Gangsterbande auf die Spur, die m i t gefälschten 
Benz inkar ten d ie Verso rgung v o n 50 000 K r a f l -
wagenbesi tzern regelmäßig durch führ te . Die 
gu t organ is ie r te Bande hat te be inahe den v ö l l i ­
gen Zusammenbruch der Tre ibs to f fversorgung 
i n N e w Y o r k verursacht ; bis je tz t 6ind 30 Per­
sonen verhaf te t worden . 

Stockho lm, 6. M a i 

D ie nordamer ikan ische Wochenschr i f t „ T i m e " 
b r i ng t e inen Ber icht über d ie v o n der Preis­
kon t ro l l behörde angestel l ten Untersuchungen 
auf dem Gebiet des Schwarzhandels. Danach 
s ind die häuf igsten Uberschre i tungen auf dem 
Bc. iz inmnrk t festzustel len, obwoh l h ie r fü r die 
schärfsten Strafen angesetzt s ind ; der Schmug­
gel m i t Benz inkar ten n i m m t immer größeies 
Ausmaß an ; v o n 500 Tanks te l len an der amer i ­
kanischen Ostküste haben 70 v . H. die Preis­
best immungen über t re ten , v o n 12 000 Lebens­
mi t te lhänd le rn 40 v. H. die festgesetzten 
Höchstpreise überschr i t ten. Gummire i fen , die 
die erste W a r e gewesen ist, m i t der Schwarz­
handel getr ieben wurde , sind v ö l l i g aus dem 
Hande l verschwunden. 

W i e der Londoner „ D a i l y H e r a l d " we i te r 

Ein Eingeständnis 
Sch. Lissabon, 7. M a i (LZ.-Drahtbericht) 

Der Chef des amer ikan ischen In format ions­
amtes e rk lä r te gestern, daß die schweren Ver ­
luste der Amer i kane r und Engländer zur See 
v o r l ä u f i g noch andauern müßten, da das Ge­
le i tsch i f f -Programm, das v e r w i r k l i c h t werden 
sol l , um der U-Boot-Gefahr He r r zu werden, 
erst In den Anfangsstud len stecke. 

Polnischer Soldatenbrief in der Londoner „Mysl Polska" 
Der Hilfeschrei eines Verschleppten I Zugrunde gehende polnische Frauen und Kinder im „Sowjetparadies" 

Drahlberichl unserer Berliner Schrlltlcllung 

Ber l i n , 7. M a i 
„E i n Dokument über die po ln ische W i r k - . 

l i chke i t , u m Gemüter zu bewegen und Z e i t g e - ' 
nossen zu a la rmieren , u m kommende Ge­
schlechter zum s t i l l en Nachdenken zu ve ran ­
lassen und sie sehend zu machen" , so w i r d 
i n der po ln ischen Emigrantenze i tung „ M y s l 
Po lska" , d ie in London erscheint , e in Brief be­
zeichnet, In dem e in po ln ischer Soldat e inen 
H i l f e ru f fü r d ie i n der Sowje tun ion zugrunde 
gehenden po ln ischen Frauen und K inde r er­
hebt. „ I c h gehöre " , so e rk lä r te der A r t i k e l ­
schreiber, „ zu den e in igen M i l l i o n e n ve rbann ­
ter oder ausgesiedel ter Polen, d ie auf Befehl 
der sowjet ischen Büt te l Sowjet ruß lands i n d ie 
T ie fe der Sowje tun ion gesch ick t w u r d e n . A m 
10. Januar 1940 ho l te man m ich m i t der gan­
zen Fami l ie aus dem eigenen H e i m heraus, 
genau w i e andere M i l l i o n e n , u n d schickte uns 
zur „ f r e i en Bes ied lung" e igen t l i ch i n den 
„ f r e i en T o d " . W i e e in Zuchthäus ler arbe i te te 
i ch schwer in der Grube und kämpf te um Je­
des Gramm Brot , u m meine Fami l i e i r gendw ie 
zu ernähren, denn w i r g laubten, daß der jen ige, 
der am längsten Hunger und N o t aushält , d ie 
Ze i t der Fre ihe i t e r leben w e r d e . . . Es k a m 
e in Augenb l i c k , w o m a n buchs täb l i ch n ich ts 
zu essen hat te , w o d ie Fami l ie fast nack t u n d 
barfuß war , aber man hof f te , daß d ie ersehnte 
w i r k l i c h e Fre ihe i t , Insbesondere d ie Bef re iung 
aus dem .Paradies' ba ld k o m m e n w ü r d e . " 

Eines Tages k a m die „Begnad igung" , w e l l 
der Br ie fschre iber s ich zum E in t r i t t i n d ie auf­
geste l l te poln ische A r m e e gemeldet hat te . Er 
w u r d e eingezogen, seine Fami l ie , so w u r d e 
i h m versprochen, sol l te nachkommen. N a c h 
W o c h e n schr ieb diese e inen ve rzwe i f e l t en 
Brief, den e inz igen, den er j e v o n ih r erh ie l t . 
D ie Frau erbat e ine Beschein igung darüber, daß 
ihr M a n n eingezogen sei, das we rde ih r Los 
bessern. Das Ausste l len solcher Bescheini­
gungen aber w a r bei der T ruppe ve rbo ten I 

Dann k a m der Befehl zum Ausmarsch nach 
, Persien. I n den Augen der Fami l ienhäupter 
l iest man Bestürzung und Betrübnis. Ba ld 
schreien Gerüch te : „ A l l e s ist Uns inn , w i r fah ­
ren als V o r h u t , u m das Land fü r d ie Fami l i en 
vorzubere i ten , d ie nachkommen. " Abe r auch 
das w a r w ieder e in j ämmer l i che r Betrug. I n 
den Truppen lagern i m I ran ve rs t r i chen W o ­
chen u n d Monate , e in Lebenszeichen v o n den 
zurückgelassenen Fami l ien k a m n icht . „ W i r 
konnten es n ich t fassen. W o sind denn unsere 
Fami l ien gebl ieben? M a n hat te doch gesagt, 
»ie so l l ten nachkommen. Jeder neu ankom­
mende Pole, ob Soldat oder Z i v i l i s t , w u r d e m i t 
f r a g e n überschüt tet , aber al les w a r vergeb-
" c h . I m ,Amt fü r Soldatenfragen' i n Teheran 

v e r s p r a c h man, Nachforschungen anzustel len. 

E in Mädchen schr ieb die Namen der Soldaten 
auf, w o h i n 6ich d ie nachgeschickten Fami l ien 
wenden könn ten . M i t demselben Er fo lg könn te 
dos Mädchen ih re Auskun f t an d ie erstbeste 
Stadt sch icken, w i r wußten j a n ich t , w o h i n w i r 
re is ten. T ro tzdem versprach man uns eine 
A n t w o r t . " 

W e i t e r e Mona te vers t r i chen . Uber Palä­
st ina g i ng es nach England. Das poln ische 
Rote Kreuz sol l te he l fen. Ja wie? W i e sol l 
man eine der untergegangenen Fami l ien f i n ­
den? „ D i e Adresse kenne i ch nicht , i ch weiß 
n i ch t , w o d ie Fami l ie s ich bef indet , i ch weiß 
n ich t , w i e der Verbannungsor t heißt und ob 
die M e i n e n noch l eben ! " 

A m Schluß des Briefes heißt es: „ I c h b i n 
ke ine Ausnahme u n d stehe n ich t vere inze l t da. 
Es g ib t v i e l e , sehr v i e le Leute, deren Fami l ien 
i n Rußland zurückgebl ieben s ind . " Dann b i t te t 
der Br ie fschre iber d ie Emigrantenze i tung, 
„ A l a r m zu schlagen und für die zugrunde ge­
henden po ln ischen Frauen und K inde r i n Ruß­
land u m H i l f e zu ru fen . . 

D ie A n t w o r t darauf l iegt i n der Unterhaus­
e rk l ä rung Edens v o m letzten M o n t a g . Je we­
n iger über die Beziehungen zwischen den Po­
len und der Sowje tun ion geredet würde , um 
so besser sei .es. D ie A n t w o r t l iegt we i te r in 
der Äußerung 'des „ D a i l y Erpreß", daß man die 
po ln ischen Emigranten daran h inde rn müßte, 

das E invernehmen zwischen London und Mos­
kau zu stören. Sie l ieg t dar in , daß die po ln i ­
schen Emigrantenzei tungen in England je tz t 
den M u n d ha l ten müssen auf G r u n d eines 
Presse-„Fr iedens", der auf „eng l i schem Boden" 
zwischen den Sowjets und den poln ischen Or­
ganisat ionen v o n Chu rch i l l zustande gebracht 
wo rden ist, der se lbstvers tändl ich n ich t fü r 
Ze i tungen in der Sowje tun ion selbst g i l t . Sie 
l iegt da r in , daß S iko rsk i je tz t zunächst e inmal 
a u s L o n d o n a b g e s c h o b e n w i r d , u m 
poln ische Truppen im Nahen Osten zu besich­
t igen, wobe i er auch seinen aus Moskau abge-
le is ten ehemal igen „Botschaf te r " Romer tref­
fen sol l , D ie A n t w o r t l iegt schl ießl ich in e inem 
of f iz ie l len Londoner D ip lomaten-Frühstück 
v o m letzten M i t t w o c h , an dem der USA.-Bot-
schafter W i n a n d , der Sowjetbotschaf ter M a i s k y 
u n d e in Ve r t re te r der po ln ischen Emigranten 
te i lnahmen u n d w o Eden in e inem T r i nksp ruch 
erk lä r te , er hoffe auf E in igke i t unter a l len Be­
te i l ig ten . Das bedeutet, daß auch d ie soge­
nannten beamteten Polen zu kuschen haben, 
„Schwamm darüber " — das ist d ie Losung, 
die London den B lu tmorden und den Hunger ­
morden der Sowjets gegenüber ausgibt und 
sich dadurch zum Mi tschu ld igen an diesen 
Verbrechen macht. Die V ö l k e r Europas wer­
den aus dem Londoner V e r r a t an dem ver­
bündeten Polen ih re Lehre zu ziehen wissen! 

Pausen loser N a c h s c h u b zum K u b a n - B r ü c k e n k o p f 
Oer l Ihrpi ihm ist beladen, die Klappe w i rd geschlossen; vorwflrts geht's zur kämpfenden Truppe 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichte i R lpken , P B Z . , Z.) 

Reichsmarschal l Gör ing zehn Jahre Reichsmini ­
ster für Luf t fahr t 

Nachdem H e r m a n n Gilr lng 1933 zum Rel thskommls-
sar für Lu f t fahr t best immt wurde , erfolgte a m 
g. M a l «eine Ernennung zum Relchsmlnlstcr fü r 
L u f t f a h r t . — Unsere Aufnahme zeigt Reichsmar­
schall H e r m a n n Gör ing unter seinen Jagdfl iegern 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Lange, A t l . , Z.) 

Um Tunis und Biserta 
Von W a l l e r Siedl ng 

Der unverg le ich l i che Heldenmut , m i t dem 
deutsch 1) und i ta l ienische Truppen den wei taus 
über legenen St re i tk rä f ten der Engländer und 
Nordamer i kaner s tandhal ten, ist um 60 höher 
zu wer ten , w e n n man weiß, daß dieser Kampf 
i m nordtunesischen Schlacht fe ld in schwier igem 
Gelände s ich abwicke l t . D ie deutsch- i ta l ie­
nische Panzerarmee hat te gewiß schon Erfah­
rungen im W ü s t e n k i i e g e gesammelt ; jetzt eber 
k o m m e n auch nqch die No twend igke i t en des 
Geblrgskr iegee dazu;, der a l lerd ings dem Ver ­
te id iger d ie bessere Auss ich ten bietet , w i e das 
die b lu t i gen Ver lus te des Gegners täg l ich be­
weisen. 

Z w e i Gebirgszüge s ind i m nörd l i chen Tune­
s ien fü r dos Kampfgebie t kennze ichnend: V o n 
A l g i e r u n d M a r o k k o setzen sich h ier die Ge­
b i rge des Küstenat las fo r t ; sie tragen im a l l ­
g e m e i n e , n icht mehr den Hochgebi rgscharakter 
w i e in den be iden 'vo rgenann ten Ländern, wer ­
den zum Mi t te lgeb i rge und nehmen s te l len­
weise sogar hüge l igen Charakter an. Der K ü ­
stenatlas, der das Meer beglei tet, er re icht 
höchste Höhen v o n 1000 Meter , u m in den 
Mogodsbergen auf 500 Mete r abzufal len. Die 
Bergzüge am Med je rda f luß , in denen sich 
schwerste Kämpfe en tw i cke l t haben, er re ichen 
ebenfal ls Höhen v o n 1100 Meter , u m sich 
später i n m i t t l e ren Höhen fortzusetzen. A m 
Kap Porto Par ins endet dieses Gebirge im 
Ste i labfa l l . 

Die g le iche Erscheinung w ie der Küstenat las 
b ietet i n noch ausgeprägterem Maße der Sa-
haraat las. W ä h r e n d in A l g e r i c . grade d.'es 
Gebi rge ausgesprochenen Hochgeb i rgscharak ter 
t räg t und B e r g s p i t 2 e n über 2000 Me te r er re icht , 
ve r lau fen d ie tunesischen Aus läufer e twa In 
Höhen v o n 1200 bis 1300 Meter . Bekannte Er­
hebungen s ind der D jebe l Schambi m i t 1600 
Mete r . .D iese Bergzüge setzen sich bis i n un ­
mi t te lbare Nähe der Stadt Tunis for t , und süd­
l i c h dieser Stadt g ib t der Dschebel Zaghuan 
der tunesischen Hauptstadt das ' " ' p r ä g e . Seuie 
H ö h e bet rägt 1295 Meter . A u c h dieses Ge­
b i rge fä l l t be im Kap Bon ste i l ins Meer ab. 
Zwischen diesen Bergen Hegt e in bewegtes 
Höhen land , das e inem angrei fenden Gegner 
ebenfa l ls s tarke Hindern isse bietet. Die zahl ­
re ichen Kämpfe in der Geschichte beweisen, 
daß h ie r i n den einzelnen Jahrhunder ten schon, 
schwere Schlachten geschlagen s ind. Du rch ­
brochen w i r d dieses nordtunestsche Hoch land 
du rch den größten Wasser 'auf des ganzen Lan­
de«, den Med je rda f luß . Dieser Fluß entspr ingt 
i n A l g i e r und erhäl t Zuf luß durch d ie wasser­
spendenden Berge des Saharaatlas. W ä h r e n d 
er im Augenb l i ck noch Wasser führ t , vers icker t 
das kostbare Naß in den kommenden Mona ten 
mehr und mehr . 

Die Ber ichte unserer Kr iegsber ichter haben 
uns geschi lder t , daß sich d ie Kämpfe v ie l fach 
in den W ä l d e r n abspielen, d ie aus A leppok ie -
f e m , Korke ichen und Steineichen bestehen. I n 
den t ie feren Lagen wachsen w i l de Ölbäume, 
und außerdem g ib t es h ier auch O lbaump lan -
tagen. Die Landschaft w i r d we i te r geprägt durch 
das d ichte und dorn ige Buschgestrüpp, das 
ebenfal le i n den Kämpfen als e in natür l iches 
H indern i s angesehen werden kann. Im Augen ­
b l i c k b ietet Tunie aus Schlacht fe ld e in unver ­
g le ich l i ch schönes Bi ld . Nach der Schlamm­
per iode, die in diesem Jahr besonders v i e l Re­
gen brachte, sch immer t gegenwär t ig übera l l 
e in üppiges Grün. O l i v e n - und Orangenhaine 
erheben sich und zeugen w ie d k We inbe rge 
von al ter Ku l tu r . Bald aber verschwindet d ie ­
ses fr ische Grün, und d ie sommer l iche H i t ze 
forder t ihr Recht. Dann n immt das Land immer 
mehr Wüs tencharak te r an, und nur dor t , w o fü r 
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Die Achillesferse 

Ze ichnung: Roha 

„ D e r Seekr ieg ist d ie Achi l les ferse der a l l i ­
ie r ten K r l e g l ü h r u n g " , schr ieb der Londoner 
„ E c o n o m l i t " i n e inem A n l a l l v o n O f f e n h e i t . . . 

küns t l i che Bewässerung gesorgt Ist, b le ib t der 
pa rka r t i ge Charak te r erhal ten. 

W o der Seewind Er f r ischung br ing t , lag das 
Kar thago der Punier i rgendwo. M a n weiß immer 
noch n ich t recht, w o e igent l i ch d ie Stadt H a n -
n lba ls gelegen hat . So v i e l aber dür f te hierher 
sein, daß die Haupts tadt des Landes, Tunis , 
s ich des Baumater ia ls dieser a l ten berühmten 
Ku l tu rs tä t te bemächt ig t hat. Tun is v o n heute, 
das ist ein Gassenlab i rynth , w ie man es s ich 
w o h l w i r r e r n ich t vo rs te l l en kann . Led ig l i ch 
In seinem Europäer -V ie r te l kann Tunis m i t 
e iner der anderen Großstädte der W e l t ver ­
g l i chen werden . Günst ig wa r fü r die En tw ick -
Inug der tunesischen Haupts tad t d ie Lage da­
durch, daß h ier der Med je rda f luß mündete und 
daß von h ier aus d ie große Handelsstraße nach 
A lg i e r führ te . So kam es, daß Tun is , n i ch t 
zuletzt durch die Unters tü tzung der f ranzösi ­
schen Regierung, zur d r i t tg rößten Stadt A f r i ­
kas wurde . Entscheidend fü r die En tw i ck l ung 
aber w a r v o r a l lem d ie g ü n s t i g j Lage der t u ­
nesischen Haupts tadt am Meer , und durch den 
Bau eines Kanals wu rde Tun is unmi t te lbar für 
größere Seeschiffe zugäng l ich . 

D ie Schw ie r igke i ten , d ie be i e inem Ang r i f f 
aul das Land zu übe rw inden s ind, deutet diese 
Sch i lderung schon an. Diese Schwie r igke i ten 
s ind in noch höherem Maße für Blserta, den 
tunesischen Kr iegshafen, gegeben. Biserta Hegt 
an der am wei tes ten nach Norden Ins Meer 
vorspr ingenden Stel le v o n Tunesien. Sein Ha ­
fen ist als Kr iegshafen v o r a l l em w i c h t i g . 
F rank re ich besaß einst i n der L in ie Tou lon — 
Kors i ka — Biserta f ü r seine F lot te u n d f ü r 
seine Luf twaf fe e in günst iges »trategisches 
Dre ieck. Jetzt s ind die Achsenmächte an diese 
Stel le get re ten, denn T o u l o n ist v o n u n t be­
setzt, Kors i ka im festen Besitz und BiBerta 
w i r d v o n uns m i t al ler Här te ve r te id ig t . Stei le 
U fe r und ein t iefes Meerbecken b ie ten Schutz 
f ü r e ine große Flot te. Das hat dazu geführ t , 
daß F rank re ich diesen Platz sorg fä l t ig aus­
baute u n d daß es dazu auch gegen e inen A n ­
gr i f f v o m Land her schützte. Diese V e r t e i d i ­
gungsanlagen kommen heute den Achsen t rup -
pen zugute. V o n der Stadt aus z iehen sich 
no rdwär t s Höhen h in , die am Kap Guard la I n 
kah len W ä n d e n mauera r t i g abfa l len u n d gute 
Bat ter ies te l lungen b ie ten. Sov ie l Ist Jedenfalls 
sicher, daß v o n deutscher u n d I ta l ien ischer 
Seite aus alles getan Ist, u m die na tü r l i chen 
Ver te id igungsmög l i chke i ten m i t den besten 
technischen M i t t e l n der K r i eg füh rung zu ver ­
s tärken. 

Die Kämpfe in Tunesien s ind e in Beispie l 
für d ie Tatsache, w ie schnel l In diesem Kr iege 
d ie D inge ih r Gesicht wande ln können . Ur ­
sp rüng l i ch w a r e n die Befest igungen v o n Tunis 
u n d Biser ta fü r den Gegensatz F rank re i ch— 
I ta l i en gedacht. Jetzt w i r d h ie r Europa gegen 
Eng land u n d d ie Ve re i n i g t en Staaten v e r t e i ­
d ig t . W a s auch immer diese Kämpfe' b r ingen 

Neue Sowjetangriffe am Kuban abgewehrt 
Deutsche Küstensicherungsstreitkräfte versenkten feindliches Schnellboot 

A u s dem Führerhauptqua i Her , 0, M a l 
D a i Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 

A n der Ost f ron t d e i Kuban-Brückenkopfes 
gr i f f der Feind gestern den ganzen Tag Uber 
m i t s tarken Krä f ten an. A l l e A n g r i f f e w u r d e n 
abgeschlagen und dabei zahlre iche Panzer ver­
n ichtet . V o n der üb r i gen Os t f ron t w e r d e n b is 
auf d ie A b w e h r ö r t l i cher A n g r i l f e des Feindes 
süd l i ch de* IlmenseeB ke ine Kampfhand lungen 
von Bedeutung gemeldet . 

I n T u n e s i e n w u r d e n mehrere fe ind l iche 
A n g r i l f e gegen den nö rd l i chen und m i t t l e ren 
Frontabschni t t abgewiesen. Dabe i w u r d e n öst­
l i ch M a t e u r v o n 24 angre i fenden Panzern 13 
abgeschossen. Deutsche und I ta l ienische F l ie ­
gerverbände ve rn ich te ten be i T ie fangr i f fen 
eine größere Zah l Von Kraf t fahrzeugen u n d 
mehrere Panzer. Schwere Kampf f lugzeuge gr i f ­
fen I n der vergangenen Nach t Hafenan lagen 
an der a lger ischen Küste an . 

I n den Morgens tunden des 0 . M a l versenkten 
deutsche KUstenslcherungsstre l tkräf te vo r der 
breton ischen Küste ohne eigene Ver lus te e in 
br i t isches Schnel lboot und beschädigten d re i 
we i te re schwer. 

Harte Abwehr in Tunesien 
Rom, 6. M a i 

Der I ta l ienische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Donners tag meldet u. a.: I m Westabschn i t t der 
tunesischen Front führ ten die I ta l ienischen und 
deutschen T ruppen auch g e B t e r n tapfer har te 
Ver to ld lgungskämpfe durch. Sieben engl isch-
amer ikanische Flugzeuge w u r d e n In Lu f t kämp­

fen v o n deutschen Jägern ze rs tö r t ü b e r dem 
Kana l v o n Siz i l ien schössen I ta l ienische Jäger, 
d ie t u m Schutz eines Luf t t ranspor ts eingesetzt 
waren , i n e inem i chne l l en he f t igen Zusammen­
stoß m i t e inem fe ind l i chen V e r b a n d neun Cur-
t lß i n t Meer ab. 

Der „Sah ib " gesunken 
Ber l in , 6. M a l 

Bei ' dem i m I ta l ien ischen Wehrmach tbe ­
r i ch t v o m 4. 5. als ve rsenk t gemeldeten b r i ­
t ischen Unterseeboot hande l t es sich u m d a t 
U-Boot „Sah ib " , das zu den neuesten E inhe i ­
ten der br i t i schen Unterseebootwaf fe gehör te . 
D ie Besatzung, bestehend aus dem Komman­
danten, fünf Of f i z ie ren u n d 41 M a n n , w u r d e 
gefangengenommen. 

„Tag der Tap fe rke i t " i n Sofia 
Sofia, 6. M a l 

D ie bu lgar ische A r m e e beging am Don­
nerstag Im ganzen Lande den „ T a g der 
Tap fe rke i t " , den größten na t iona len Fe ier tag 
des Jahres. I n Sofia fand w i e a l l j äh r l i ch nach 
e inem Gottesdienst e ine Parade vo r dem 
K ö n i g an der A l e x a n d e r - N e w t k l - K a t h e d r a l e 
statt. Zuerst marsch ier ten d ie Ve te ranen u n d 
Träger der Tapferke l tsmeda ' l le au» dem v o r i ­
gen W e l t k r i e g vorüber ) es fo lg ten d ie Garde, 
d ie Of f i z ie ranwär te r und Schüler der M i l i ­
tärschulen, dann d ie Soldaten der Reserveml-
l i tä rschu le und schl ießl ich mehrere A b t e i l u n ­
gen eine» Panzerregiment». N a c h der Parade 
fuhr K ö n i g Bor is m i t der K ö n i g i n d ie F ron t 
der aufmarsch ier ten Verbände ab. 

Mussolini: „Das Blei den Verrätern!" 
Eine Ansprache des Duce I Italien wird nach Afrika zurückkehren 

W e Rom, 7. M a i (LZ.-Drahtber lcht) 

M i t der Haupts tad t er lebte g e i t e r n a m 
Rundfunk ganz I ta l ien zwe i e ind rucksvo l le 
Kundgebungen : Die Tagung faschist ischer 
Hohe i ts t räger i m Tea t ro A d i a n o i n A n w e s e n ­
he i t des neuernannten. Parte isekretärs Scorza 
u n d e inen Au fmarsch vo r dem Duce auf dem 
Venez ian ischen Platz. 

Faschist ische Kampfbünde hat ten m i t Ih ren 
Fahnen vo r dem Tor des Palazzo Venez la 
Au fs te l l ung genommen. A l s sich die Tü r des 
his tor ischen Balkons Öffnete, v o n dem aus der 
Duce so of t i n den zwanz ig Jahren des faschi ­
st ischen Regimes zu seinem V o l k gesprochen 
hat und v o n dem au» er am 10. Jun i 1940 d ie 
Kr iegse rk lä rung I ta l iens an Eng land u n d 
Frank re ich verkündete , b rach e in S tu rm des 
Jubels los. Der Ruf „Duce l Ducet " ha l l te Uber 
den we i ten Platz. M i t dem faschist ischen Gruß 
u n d s türmischen Bei fa l ls ru fen empf ing d ie Be­
v ö l k e r u n g Rom» den Duce, der m i t dem faschi ­
st ischen Gruß antwor te te . 

Der Duce h ie l t dann eine kurze Ansprache. 
„ V o r neun Jahren is t v o n dieser Stel le aus", 
so sagte Musso l i n i , „de r Abschluß der a f r i ka ­
nischen Feldzüge u n d d ie B i ldung de t i t a l i e ­
n ischen Imper ium» ve rkünde t w o r d e n . Die»« 
En tw i ck l ung Ist beute ke ineswegs abgeschlos­
sen. W e n n d ie Ereignisse de r - l e t z ten Ze i t zu 
der gegenwär t igen Lage ge führ t haben, so be­
deute t dies nu r e ine Pause u n d n i c h t den A b ­
schluß e iner En tw i ck l ung . I ta l ien muß u n d 
w i r d nach A f r i k a zu rückkeh ren . " A l s der 
Duce noch e inma l e rk lä r te : „ W i r w e r d e n nach 
A f r i k a zu rückkeh ren " , b rach tö tender , n i ch t 
endenwol lender Be i fa l l aut . 

D re i kategor ische Forderungen beherrschen 
heute das ganze I ta l ien ische V o l k , t o schloß 
Musso l i n i : Ehre den F ron tkämpfe rn , Ve rach ­
tung fü r die Fe ig l inge, das B ie l den Ve r rä te rn I 
Für d ie M i l l i o n e n v o n I ta l i enern , d ie »Ich nach 

- A f r i k a zurücksehnen, g ib t es nur e in H e i l m i t ­
te l : „D ie Rückkehr l U n d w i r we rden zurück­
k e h r e n ! " 

Der kurzen Ansprache fo lgen erneut stür­
mische Bei fa l lskundgebungen. M i t dem Ge­
sang der nat iona len H y m n e n schloß d ie e in ­
d rucksvo l l e Kundgebung, die v o n neuem die 
unerschüt ter l i che Treue, L iebe und unlösbare 
Verbundenhe i t des I ta l ien ischen V o l k e s m i t 
dem Duce zum Ausd ruck brachte . 

Kopernikus-Gemeinschaft i n Danzig 
Danzlg, 6. M a l 

I m großen Saal de» Landeshause» wu rde 
durch den Gaule i ter A l b e r t Forster die „ N l k o -
laus-Kopernikus ' -GemcInschaf t" gegründet. E in 
„N iko laus -Kopern i kus -P re l s " is t gest i f tet w o r ­
den, m i t dem die beste wissenschaft l iche For­
schungsarbei t ausgezeichnet w e r d e n so l l . 

Jost? Estevil gestorben 
dt. M a d r i d , 7. M a i (LZ.-Drahtber lcht) 

I n M a d r i d »tarb der Genera lsekretär des 
na t iona len Sportausschusses Jose Estev i l , der 
als Le i te r der spanischen V e r t r e t u n g an den 
O l y m p i a d e n v o n A n t w e r p e n , Par i» u n d A m ­
sterdam te i lgenommen hat. I m Jahre 1936 
hat er Spanien auf dem O lymp ia -Kongreß i n 
Be r l i n ve r t re ten . 

mögen : Diese« a f r i kan ische Land Ist n i ch t z u 
t rennen v o n der Lage I m Mi t te lmeer . I t a l i en 
is t M i t t e lmee rmach t aus Lebensnotwendigke i t , 
England und No rdamer i ka s ind h ie r E indr ing ­
l inge. Musso l i n i ha t e inma l gesagt, daß das 
M i t t e lmee r fü r Eng land nur e k W e g ist, für 
I ta l i en aber ist es das Leben. 

M i t dem Ringen v o n Tunesien Ist der Kampf 
u m das M i t t e lmeer n ich t beendet, er beg inn t 
erst . Musso l i n i ha t v o r ku r zem Sard in ien u n d 
Siz i l ien zum Kr iegsgebie t e r k l ä ren lassen. M a n 
h a t v o n I ta l ien ischer Seite ke inen H e h l daraus 
gemacht, w i e s ta rk diese be iden Insaln ausge­
bau t s ind und w i e »tark sie ve r te id ig t werden . 

I n der Straße v o n Siz i l ien l ieg t we i te r das 
•wehrhafte Panta l ler la , fast m i t dem br i t ischen 
M a l t a ve rg le ichbar . D ie 83 Quadra tk i lometer 
große, oft In den Ital ienischem Wehrmach tbe­
r i ch ten genannte Inse l is t e in Stü tzpunkt n i ch t 
n u r fü r d ie Seestre l tkräf te, sondern ebenso e in 
b rauchbarer Luf thafen. I m Rahmen dieser Ve r ­
te id igungsanlagen müssen a u . h d ie Pelaglsohen 
Inse ln L a m p e d u M und Llnosa genannt werden , 
d i e ebenfa l ls w i r k s a m i n das i ta l ien ische Be-
f e s t l g u n g i t y s t e m einbezogen s ind. A m A t l a n t i k 
schützt der A t l a n t i k w a l l Europa. H ie r Im M i t ­
te lmeer g ib t es zah l re iche andere V e r t e i d i ­
gungswerke , d ie Jedem Feinde t ro tzen werden . 

Parteibegräbnis fü r V i k to r Lutze 
Ber l in , 6. Ma i 

Die Nat ionalsoz ia l is t ische Par te ikor re»p°° ' 
den» meldet : Der Führer hat fü r den verdor­
benen Stabschef der SA., V i k t o r Lutze, ein 
Par te ibegräbn i l angeordnet. 

Der Reichsführer ff i n Agram 
A g r a m , 6. M a l 

Der Reichsführer ff He in r i ch H immle r traf 
gestern zu e inem Besuch in der kroat ischen 
Haupts tadt e in. W ä h r e n d seines Aufenthal te» 
wu rde der Reichsführer v o m Staatsführer de» 
unabhäng igen Staate» Kroa t ien , Dr. A n t e Pe-
we l lc , empfangen. 

Razzia i n Sofia 
Sofia, 6, M a l 

I n der bu lgar ischen Haupts tadt wu rde Im 
Zusammenhang m i t der gemeldeten Ermordung 
des ehemal igen Pol ize id i rek tors Panteff von 
den bu lgar ischen M i l i t ä rbehö rden eine groß­
angelegte Du rchkämmungsak t l on nach kommu­
n i s t i s c h e r , u n d ter ror is t ischen Elementen durch­
geführ t . Die Fahndungsakt ion führ te zur Ver­
ha f tung v o n rund tausend Personen, d l« der 
Te i lnahme an auf rührer ischen Umt r ieben d r in ­
gend ve rdäch t ig s ind, darunter v i e rhunder t 
Kommun is ten . Es kann schon heute gesagt wer­
den, daß verschiedene Zeichen darauf h indeu­
ten, daß In Bulgar ien fremde Mächte an der 
Planung und Durch füh rung ter ror is t ischer A k ­
t ionen, v o r a l lem gegen na t iona le Po l i t i ker , be­
te i l i g t s ind. 

Das Flugzeugunglück i n Island 
Stockho lm, 6. M a l 

Da» USA.-Kr iegsdepar tament gab bekannt , 
daß we i te re 14 Fahrgäste de» Flugzeug», m i t 
dem Genera l leutnant And rew« , der Oberbe­
fehlshaber der USA. -Truppen In England, In 
Is land ve rung lück te , den Tod fanden. Unter 
den Op fe rn bef inden sich außer A n d r e w » und 
Bischof Leonhard Br igadekommandeur Genera l 
Char les H. Bar th , der Chef des Generalstabe» 
v o n Genera l leutnant A n d r e w s und Oberst M . 
Crum, der Verb indungsof f i z ie r i m Hauptquar ­
t ier Genera l leutnants A n d r e w s . 

Genera l A n d r e w s w a r übr igen» e in e i f r iger 
Ver fechter der Ter rorangr i f fe gegen die Z i v i l ­
bevö lke rung . Er e rk lä r te be i Übernahme de» 
Oberbefehls A n f a n g Februar d. J „ als er In 
London e int raf : „ W i r t ragen un» m i t der A b ­
sicht, du rch eine Verschär fung der Lu f t k r i eg ­
f üh rung zum to ta len K r i e g überzugehen. Ich 
b i n e in überzeugter Anhänger »trategischer 
Bombenangr i f fe ! dami t we rden w i r fo r t fahren 
um Deutsch land we ich zu machen. " 

W i e Reuter amt l i ch bekanntg ib t , hat Ge­
nera lma jo r W i l l i a m K e y al» rangäl tester 
O f f ' z ie r vo rübergehend das Oberkommando 
über d ie USA. -Armee auf dem europäischen 
Kr iegsschauplatz als Nach fo lger Genera l leut ­
nant» A n d r e w s übernommen. 

Der Tag in Kürze 
Korpslührer Kraus wellte zu einem kurzen B*-

such in Preßburg, um mit den früheren Persönlich 
kelten der belreundeten slowakischen Kruttlul.it ge­
meinsam Interesslerende Fragen zu besprechen, 
Korpslührer Kraus wurde von Ministerpräsident 
Tuka emplangen. 

Nach tiner Meldung des Italienischen Rund/unk» 
wurde den mohammedanischen Indern von den bri­
tischen Behörden zum dritten Male dl» Pllgerlahrt 
nach Mekka verboten. 

Die Verluste der Briten bei Ihrem Terrorangrltl 
aul Dortmund In der Nacht zum 5. M a i haben sich 
um weitere «wel viermotorige Bomber erhöhti Insge­
samt wurden 38 mehrmotorige feindliche Bomben-
Ougieugt von der deutschen .Abwehr vernichtet. 

Bl ick in den Osten 
Der Reichskommissar fü r das Ostland hat eine 

V e r o r d n u n g erlassen, durch d ie genau wie I m 
Reich auch I m Relchskommlssar l t t Ostland eine 
straffe Zusammenfassung a l le r Bet r iebe zum 
Z w e c k « des totalen Krlegselnsatzes erreicht w e r ­
den »oll. u . n. w e r d e n Industr ie l le Betr iebe m i t 
bisher n icht kr iegswicht igen Aufgaben auf die A n ­
fer t igung kr iegswicht iger OUter umgestel l t . 

D l « . . M t i . ' in r Ze i tung" , das deutsche Tageblat t 
fü r Wel f l ruthonlen. k a n n In diesen Tagen auf ein 
einjähriges Bestehen zurückbl icken. Oau le l te r 
K u b e würd ig te anlltOllch eines Betriebsappells d ie 
Leistungen diese» Organs I n der schwierigsten Zelt 
de» Aufbaues. 
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Woltervon Plettenberg 
2) Roman von Hans Friedrich B I u n c A 

Der Hansehof i n N o w g o r o d w a r gegchlo»-
scni H e r r Deer t Godenboge, A l d e r m a n n der 
Hansen, ha t te i m Gefängnis »terben müssen. 
Sein W e i b M a r o ha t te i h n begraben, »1« 
h a t t e n o c h e in Jahr l ang »ein Grab u n d d ie 
Gräber Ihrer Söhne gepf legt und w a r aufge­
brochen, u m zu i h r e m Va te r In d ie l l v l ä n d l -
sehe He ima t zu rückzukehren . Da» Fre i f räu le in 
T ö w d e n hat te sich i h r angeschlossen* »le f loh,, 
obschon sie Erbe u n d Gu t i n Rußland hat te , 
zu Freund innen i n der s icheren Stadt Riga. 

D ie d r i t t e der Reisenden, da» Mädchen 
M a y , w a r v o n K i n d auf i n Frau Mar ia» Dienst 
u n d Ih r unen tbehr l i ch . W l « hä t te man ohne 
M a y Jetzt der d ickbäuch igen W i r t i n e rk lä ren 
t o l l e n , daß m a n »ich zur N a c h t e in r i ch ten 
wo l l te? Oder daß man wissen mußte, we r 
der Kauz i n der Bankecke war , der d ie Frauen 
w i e e in N a r r anstarrte? U n d auch -— M a r i a 
Godenboge» B l i ck fiel erst Jetzt auf d l« w i l d e n 
Gesichter der M ä n n e r am Ofen Jenseits der 
Tür.' Da» W o r t w o l l t e ih r n i ch t rech t Ober 
d ie L ippen. — A b e r es w a r doch gut , w ieder 
In L i v l a n d zu seln l I h r Läche ln w u r d e mi lde , 
u n d ih re A u g e n fü l l t en »Ich. Sie hä t te d ie 
W i r t i n i n d ie A r m e schl ießen mögen. 
W ä h r e n d sie danach suchte, stand p lö tz l i ch 
der hagere Bursch am T isch auf u n d ver­
ne ig te s ich t ief. „Schön seid Ihr , f remde 
F r a u " , «eufzte er, „ u n d k o m m t w i e e in W u n ­
der i n meiner N o l l " 

M a y lachte derb u n d Barbara T ö w d e n 
k icher te . Frau M a r i a «ah den Gesel len m i t 
of fenem M u n d an. Sie möchte i h n zurecht­
weisen u n d w o l l t « i h m doch n i ch t wehe tun . 
„ W i e die He i l i ge Jung f rau seid I h r " , redete 
der N a r r noch e inmal . „He iß t I h r M a r i a ? " 

Jetzt k a m der Zo rn über Frau Godenboge. 
T r u n k e n war der Burschi E inem re i tenden 
W e i b t o l c h e n Uns inn zu sagenl W ä h r e n d »le 
t l c h m i t den anderen am T isch n ieder l ieß, 
f rag te t i e scharf: „ W e r Ist Er?" U n d a l t 
w o l l t e sie i h n schon zur V e r a n t w o r t u n g z iehen: 
, Er ha t w o h l zu t ief in« Glas gebl ickt? N e h m 
Er l i e h z u i a m m e n l " 

Der M a n n begann zu k lagen . „ W a t geht ' * 
Euch an, w e r i c h bin? Ein Zinngießer und ein 
Ratsschreiber zug le ich , w e n n I h r ' * w issen 
wo l l t . A b e r Jetzt fahren w i r a l le zur Hö l l e , 
w e n n I h r k e i n W u n d e r t u t l " 

„ W i e s o w i l l Er zur H ö l l e fahren?" Frau 
M a r i a vergaß, den M a n n zu schc l ten i auch 
ih r w u r d e unbehag l i ch v o r B l i cken au» dem 
Dunke l — e» wa r , als hob »Ich eine Gefahr 
näher und näher. 

„ E i n W u n d e r U t ' i daß I h r b l t h ie rhe r ge­
langt »e ld" , fuhr der andere fo r t u n d sank 
w ieder auf d ie Bank. „ W e i ß d l« Grä f in n icht , 
daß Tataren u n d Russen in» Land e indrangen 
und daß Ih re Boten den L l v e n ra ten, die 
Deutschen abzukehlen?" Er f lüs ter te : „ W e r 
morde, habe die Be t ' t e l " 

„ W a s redest du?" E r t t Jetzt wu rde Frau 
M a r i a da» Schwelgen der W i r t i n unhe iml i ch . 
Barbara Töwden w a r aufgesprungen, u m zur 
Tü r zu f lüch ten , u n d b l ieb erschrocken stehen, 
w e l l s i ch d ie Gesel len am Ofen d rohend vo r 

Ihr erhoben. Sie wand te s ich an d ie W i r t i n , 
ob h i e r n i ch t der K r u g „S towedder " des Deut ­
schen O r d e r n t e l , w o d ie Pferde gewechsel t 
w ü r d e n . 

D i e A l t e begann zu z i t t e rn u n d In ge­
brochenem Deutsch zu »tot tern. Gewiß l e l ' s 
der K r u g „S towedder " . A b e r f remde Männe r 
hä t ten a l le T ie re f o r t g e f ü h r t 

„So Ist es", f lüs te r te der Z inngießer u n d 
leer te t e l n G l a t Schnaps. „ U n d d ie Teu fe l 
da d rüben gehören zu Ihnen, w i r si tzen a l le 
am T o d . " 

„ W i r a l le s i tzen a m Tod? W a s sagt e r?" 
M a r i a Godenboge w a r f e inen h i l f losen B l i ck 
auf d ie Gesta l ten am Feuer jensei ts der Tür . 
Daß sie denen n ich t I n d ie Hände fa l len 
dur f te , w u r d e Ihr deut l i ch . „ W e h r d ich fü r 
un«, z ieh b l a n k l " fuhr »le den Handwerks ­
burschen an, »ah Im gle ichen A u g e n b l i c k das 
Sinnlose e in , w o l l t e den Kutscher oder D ie ­
ner ru fen und m e r k t e an den Gebärden der 
Fremden, daß «le n iemand nach draußen las­
sen w ü r d e n . 

D i e v i e r Menschen s tar r ten e inander an ; 
die Gesichter der Mädchen wa ren blaß u n d 
v e r s t ö r t M a r i a raff te «Ich auf, Sie dachte 
nach — hunde r t Mög l i chke l t en f logen Ih r 
durch den Kopf. „Sch ick einen Boten zu den 
Ordens leu ten l " flehte M a y d ie W i r t i n an. 
Aber d ie Frau schien n i ch t zu hö ren . 

Dann k a m sie doch und f rag te lau t , was 
man zum Nach tmah l wünsche. „S ie habe k e i ­
nen Sch inken, nur noch Neunaugen " , über­
setzte das Mädchen und mußte h i l f l os läche ln , 
w e i l man tat, als sei man noch auf der Fahr t 
nach W e n d e n . „ U n d der Essig sei gut und 

auch das O l , w i r möchten e t nur m i t B ro t 
u n d F isch versuchen. " M a r i a n i ck te , u m d ie 
Frager ln loszuwerden. „ W a s w i r d geschehen?" 

„Bs w i r d n ichts geschehen, ehe es n ich t 
dunke l Is t " , f lüs ter te der Z inngießer , „ d i e A r t 
i s t fe ig v o r m L ieh t ! " Er zündete e inen Ker -
Z 6 n » t u m p f an. „ W i r w o l l e n sehen, w i e w e i t 
w i r unsere Ze i t ve r l ängern können . " 

Er b l i c k t e auf und wunde r t e sich, daß F rau 
M a r i a so w e n i g Furch t e rkennen l ieß, Ihr 
M u t e rmun te r te Ihn . A u c h sah er, daß sie 
e inen k l e i nen Do lch , den sie I m Gür te l t r ug , 
ge locker t ha t t e , sah, w i e sie d ie Mädchen 
näher zu s ich zog u n d den k lappernden Holz-
t ' . ich u m einige« v o n der Bank rück te , a ls 
brauche »ie Raum, sich zu wehren . Da ge­
w a n n er v o n dem V e r t r a u e n , das v o n der 
F iemden ausging. Er lächel te herausfordernd 
zu denen am Ofenfeuer h inüber , r ief Ihnen 
ein grobes W o r t i n Ihrer Sprache zu und 
straffte den Rücken. 

„ U n s is t der Tag noch n i ch t bes t immt" . 
Sagte Frau M a r i a zu den Mädchen . 

„ I h r müßt es w issen" , n i ck te der Bursch 
In e iner bedrück ten G läub igke i t und schob 
den H u t m i t der Hahnenfeder zurück. „ A b e r 
i ch gelobe Euch, zu den Domin i kane rn zu 
gehen oder sonstwie e in got tesfürcht iges Le­
ben z u führen, w e n n Ich dies Haus he l len 
Leibs ver lasse. " 

Das W e t t e r w u r d e dämmer t rüb . Regen 
t rommel te auf d ie bre t te rne Hauswand, die 
Kerze auf dem T isch f lacker te und wurde 
k le iner . W a r u m m a n k e i n L i ch t mache, f rag t * 
M a y . 

(Fortsetzung fo lgt) 
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t o p i n J i l imani is iadt 
Frohe Un te rha l t ung be i KdF. 
Die i n der ersten Monatshä l f te des M a l 

ff» Deutschen Haus gast ierende, un ter dem 
' " • 1 „Leuchtende Sterne" zusammengefaßte 
Variete-Truppe we is t e ine Reihe v o n er f reu­
lichen Höhepunk ten auf. Wesen t l i ch ist schon, 
Jan es der als Ansager w i r kende , du rch den 
Rundfunk bekanntgewordene Ernst W a i d e n 
J»rsteht, durch seine h u m o r v o l l e n Plaudere len 
uie S t immung aufzu lockern und empfangsbe-
' • l t zu machen. Er steuert auch e in ige mus i ­
kal isch un te rma l te Vo r t r äge bed, d ie s tarken 
Beifall finden. 

Den akrobat ischen T e i l best re i ten d l » zwe i 
Carlos m i t e iner komischen Recknummer, Re­
gina & Co. als Par ter re- und Handakroba ten 
sowie O r i g i n a l M a r g o t m i t e inem Perch-Ak t . 
A l le dre i v e r m i t t e l n gute A r t i s t i k . 

Bre i te r Raum ist dem Tanz g e w i d m e t Den 
modernen Tanz m i t exzentr ischer No te ver ­
treten M e l i t t a , M a n o l a u n d M a n u e l l , w o b e i 
l ia dem Temperament die Züge l schlo­
ßen lassen. I n klassischen Tanzszenen v o l l 
Eigenart und m i t vo rnehmer L in i e zeichnen 
• ich N i n a Dub rowna und W l a d i m i r Ignadof f 

• • w i <»I—»I»..W,I,»II • miim*,in*n.ml»rrn—~m>» 

Altpapier heute 
und morgen abliefern! 

7. und 8. s ind letzte Sammeltage. 
Jeder s ieht noch e inmal nach. 
A l t e A k t e n besonders w i l l k o m m e n . 

aus. D e m Steptanz ha t s ich Sol l C lä re ve r ­
schr ieben, den er m i t akrobat ischer Sicher­
he i t beherrscht . 

Etwa« Neues auf dem Gebiet der unter­
ha l tenden Zaubere i b ietet Demonte m i t seiner 
Wasser i l l us ion . Er zauber t Frauen i n e inen 
mit echt L i tzmannstädter Wasser ge fü l l ten 
Glasbehälter, ohne daß man einsehen könn te , 
Wie das mög l i ch Ist. D re i Poral los m i t i h rem 
F lug- und Sturzwi rbe l schl ießen s ich an. 

Schöne St immen und Eigenart des V o r t r a ­
ges ve re in igen sich bei den fünf Elskamps, 
d ie bekannte schöne W e l s e n vo r t r agen u n d 
• i c h ve rd ien ten Be i fa l l dafür ho len . 

A u c h i m üb r igen zeigte s ich das P u b l i k u m 
sehr be i fa l ls f reud ig , w o z u auch d ie Begle i ­
tung durch d ie f le iß ige Hauskape l le be i t rug . 

D i e gegenwär t ige Verans ta l tung Ist e in 
Ve rsuch , e in Dauer -Var ie te zu schaffen. Es 
muß s ich zeigen, ob e ine solche E in r i ch tung 
für uns gewünscht w i r d und sich e in aus­
re ichend t ragfähiges P u b l i k u m dafür f indet . 

Georg Kell 

Keine unnötigen Anträge mehr ftellen! 
Dl» WlrtMchaJtBttmter und d i t Kaitenstellen dürlen nicht unnütz belastet w e r d e n 

D U Rüstung e r forder t den größten Tei l 
unserer A rbe i t sk ra f t u n d unserer Rohstoffe. 
Deshalb ve r lang t die to ta le K r i eg füh rung , daß 
die Bedürfnisse der Bevö lke rung i n der H e i ­
mat we l tgehend e ingeschränkt werden . Spinn­
s to f fwaren, Schuhe, M ö b e l , Hausgerä t usw. 
werden aus d iesem Grunde nur noch in e inem 
Umfange hergeste l l t , der d ie Verso rgung der 
f l iegergeschädigten Bevö lkerung , der Umsied­
ler sowie der ins Z i v i l l eben zu rückkehrenden 
Kr iegsversehr ten und darüber h inaus nur den 
dr ingendsten Ersatzbedarf der übr igen Z i v i l ­
bevö l ke rung ermögl ich t . Fast alle bezugsbe­
schränkten W a r e n s ind kon t i ngen t i e r t , d. h., 
sie dür fen v o n den Wi r tscha f tsämtern monat­
l i c h nur in e iner best immten ger ingen H ö h e 
an die Bevö l ke rung ve r t e i l t we rden . 

W e n n auch n i ch t ve rkann t w i r d , daß m i t 
längerer Kr iegsdauer d ie b isher igen Bestände 
an Bet twäsche, Schuhen, Haushal tsgegen­
ständen usw. schon erheb l ich i n Ansp ruch ge­
nommen worden s ind, so ist doch zu beden­
k e n , daß d ie Bezugsmögl ichke l ten In den er­
sten dre i K r iegs jahren noch recht günst ig 
wa ren . W e n n nun heute w i r k l i c h e inmal e in 
A n z u g gef l i ck t , e in Paar Schuhe noch e inmal 
meh r ins tand gesetzt und ein Koch top f noch e in ­
ma l ge lö te t we rden muß, um seine Lebensdauer 
w i e d e r u m zu ver längern , so muß die« v o n der 
Bevö lke rung se lbs tvers tänd l ich und i n dem Be­
wußtse in h ingenommen werden, d i ß dami t M a ­
te r ia l und Arbe i t sk rä f te für d ie Rüstung ge-
epart u n d f re igemacht we rden können. H ie r 
g i l t d ie Devise, die Reichsminister Dr. Goeb­
bels uns zugerufen hat, Indem er sagte: „ L i e ­
ber e in Jahr ge f l i ck t herumlau fen , als hunder t 

Jahr« zer lumpt . " E» w i r d ke iner v o n uns schief 
angesehen, w e n n er i m 4. K r iegs jah r i n e inem 
ge f l i ck ten A n z u g oder m i t Schuhen erscheint, 
d ie i n Fr ledcnszei ten schon länget abgelegt 
wo rden wären . 

D ie Bevö lke rung w i r d daher aufgeforder t , 
vo r j edem A n t r a g an das Wi r tscha f tsamt oder 
d ie Kar tens te l le gewissenhaft zu prü fen, ob 
unter diesen Umständen d ie Beantragung eines 
Bezugscheins überhaupt v e . an twor te t wer­
den k a n n , u n d nur dann An t räge zu stel len, 
w e n n d ie Beschaffung eines K le idungs- oder 
Wäschestücks usw. unabweisbar no twend ig 
ist. I m übr igen hat s ch die Bevö lke rung be im 
Bezug v o n Spinnstof fwaren m i t den Einkaufs­
mög l i chke i t en der Re ichsk le iderkar te oder 
der Spinnstof fkar te zu begnügen. W e n n d ie 
Bevö lke rung v o n der Ste l lung n ich t unbedingt 
e i fo rder l i cher A n t r ä g e absieht, <-. le ichter t sie 
auch den Wi r t scha f t sämte rn i h re w i r k l i c h 
schwere A r b e i t und ermög l ' ch t die schnel le 
Bearbei tung a l ler gerecht fer t ig ten Wünsche 
der Volksgenossen. 

D ie jen igen, d ie glauben, auch in der 
heut igen Zel t s ich bezugsbeschränkte Erzeug­
nisse oder Mange lwa ren ohne Rücksicht auf 
d ie Verso rgung w i r k l i c h bedür f t iger Vo lksge­
nossen verschaf fen zu können , haben in Zu ­
kun f t m i t genauer Nachp rü fung ih rer A n t r ä g e — 
unter Umständen auch m i t e iner Nachschau 
i n ih re r W o h n u n g — zu rechnen. W e n n da­
be i festgestel l t werden muß, daß falsche A n ­
gaben über d ie vorhandenen Bestände oder 
den Grad der Bedür f t i gke i t gemacht werden , 
ist e ine empf ind l iche Bestrafung zu erwar ten . 

Ab t . Juli neue Raucherharten 
M i t dem Mona t Jun i laufen d ie gel tenden 

Raucherkar ten ab. I n einer A n o r d n u n g des 
Reicbswir tschaf tsmln is ters w i r d für die ab 
1 . J u l i neu auszugebenden Raucherkar ten der 
Personenkreis im wesent l i chen In der b isher i ­
gen Woise festgelegt. Raucherkon t ro l l ka r ten 
erha l ten w i e bisher männ l iche Personen, die 
das 18. Lebansjahr vo l l ende t haben, sofern sie 
n ich t der Weh rmach t angehören, ferner we ib ­
l iche Personen, d ie das 25. Lebensjahr, aber 
noch n icht das 55. Lebensjahr vo l l ende t ha­
ben. Die Ausgabe v o n K o n t r o l l k a r t e n an a l le 
Wehrmach tangehör igen ent fä l l t ab 1. J u l i . N u r 
Wehrmach tu r lauber von Truppente i len , deren 
Standorte s ich außerhalb des Heimatkr iegsg«-. 
bietes bef inden, e rha l ten die bisher schon be­
kann ten sogenannten Kont ro l lausweise . K o n ­
t ro l lausweise werden ferner an Personen aus­
gegeben, die sich vorübergehend i m deutseben 
Reichsgebiet aufha l ten. 

Die Famiüengemetnfchaft in Oer Komööie 
Die Städtischen Bühnen gestalteten „Sophienlund" zu einer prächtigen Aultührung 

Die Musterung der Arbe i tsmaiden. W i r w e r ­
den von zuständiger Seite gebeten, darauf auf ­
merksam zu machen, das al le Angehör igen d u 
Geburtsjahrgangs 192« zur Musterung erscheinen 
müssen, auch wenn sie durch d ie Kre lspol lze l -
bchörden nicht er faßt worden sind. Ausnahmen 
b i lden: Verhe i ra te te , V e r w i t w e t e , Geschiedene und 
Verhe i ra te ten Gleichgestel l te. 

Wenn sich ehedem die Komödie der Familie an­
nahm, dann meist, um sich über Dinge lustig t u 
machen, die Ihr In dieser ältesten menschlichen Ein­
richtung lachenswert erschienen. Helmut Welll und 
Fritz von Wocdka, die Verfasser von „Sophienlund", 
finden Ihren Grund zur Heiterkeit in der Tatsache, 
daß zwei Menschen die beiderseitigen Kinder zusam­
mengeben und daß dadurch unsere üblichen Be­
zeichnungen für Verwandtschaftsbezlehunaen auf den 
Kopf gestellt werden. Der tiefere Gedanke aber ist 
der, daß eine Familie nicht nur eine biologische Tat­
sache, sondern auch eine geistig« Gemeinschaft Ist, 
so daß man gut und gern diese Gemeinschaft bilden 
kann, auch wenn die Grundvoraussetzung dafür fehlt. 

Hanns M e r c k hat ein feines Gefühl für die 
Wirksamkelten eines solchen Spiels. Er vermeidet 
mit sicherem Instinkt alles laute und aufdringliche 
Wesen und sucht die Wirkung in einer zarten Nuan-
cierung, In der scheinbar absichtslosen Anmerkung 
und der bedeutungsvollen Geste. In der vorliegenden 
Aufführung stand Ihm eine Spielerschar zur Ver­
fügung, die von Natur aus für ihre jeweiligen Rol­
len vor bes t immt schien, so daß «Ich auf glück­
lichste Ar t natürliche Gegebenheit und Kunst des 
Schauspielers vereinigen konnten. 

ipteteihait ncr t. z. Gewinnabführung nach § 22 und Steuer 
A u f O r u n d des | 22 K W V O . sind Ubergewinne 

abzuführen , d ie I m Wir tschaf ts lahr 1040 erziel t 
w o r d e n sind. Entsprechende Bescheide ergehen 
v ie l fach erst Jetzt. V o n 1941 an erfolgt die, G e w i n n ­
abführung nach Maßgabe der durch den Rolchs-
mlnlster der F inanzen erlassenen G e w i n n a b f ü h ­
rungsverordnungen nach besonderen Vorschr i f ten, 
über die an dieser Stel le mehr fach Ausführungen 
gemacht worden sind. B e i der I m I 22 vorgesehe­
nen M a ß n a h m e handel t es sich u m ein preispol i t i ­
sches Vorgehen. D i e M a ß n a h m e hat m i t der E r h e ­
bung der Steuern nichts zu tun . Be i der A b f ü h ­
r u n g von Ubergewinnen fü r 1940, die I m Ka lander -
Jahr 1943 auf G r u n d der ergangenen Bescheide der 
Prelsübcrwachungsstel l» zu erfolgen hat, Ist zu be ­
achten, daß die Abführungsgewinne k e i n e B e-
t r l e b s a u i g a b e darstel l ten. D e r abgeführ t« 
U b e r g e w i n n m u ß also als E n t n a h m « behandelt 
und über Pr iva tkonto verbucht w e r d e n . — Ea 
k o m m t vor, daß auf A n t r a g der PreisUberwa-
chungsstelle dem Abfuhrungspf l icht igen e in T e i l des 
abzuführenden Ubergewinns fü r besondere Z w e c k « 
(Zwecke des Aufbaus) belassen w i r d . I n solchen 
Fül len w i r d dem Abführungspf l icht igen d l« A u f ­
lage gemacht, den zu belassenen U b e r g e w i n n auf 
• I n Sonderkonto zu br ingen. D e r T e i l des U b e r ­
gewinns, der auf diesem Konto steht, verble ibt 
also, w e n n auch nicht verfügungsfahlg, I m B e ­
tr iebsvermögen des Unternehmers . 

Es erhebt «Ich n u n die Frage, w i e der a u f 
S o n d e r k o n t o bef indl iche Bet rag steuerl ich zu 
behandeln Ist. Bei der E inkommensteuer Ist das 
schon deshalb von besonderer Bedeutung, w e l l die 
G e w i n n a b f ü h r u n g einen entscheidenden E in f luß 
auf die E inkommensteuer f ü r die jenigen s teuer ­
pf l icht igen haben kann , die vom 5 10 Ost-Steuer-
h l l f e - v e r o r d n u n g Gebrauch gemacht haben. Ea 
w i r d v o r k o m m e n , daß bei e iner ganzen Reihe v o n 
Steuerpf l icht igen eine N a c h v e r s t e u e r u n g 

erfolgen muß (vgl . die Ausführungen I n der L Z . 
v o m 14. 4. 43). D e r auf Sonderkonto gebuchte, dem 
U n t e r n e h m e r zu belassene Te i l der G e w i n n a b f ü h ­
rung 1940 erhöht die Pr iva ten tnahmen nicht, w e l l 
der belassene T e i l der Gewinnabführung aus dem 
Betr iebsvermögen des Unternehmers vorerst n icht 
ausscheidet. 

B e i s p i e l : E i n U n t e r n e h m e r erhal t e inen 
Oewlnnabführungsbeschcld über 30 000 R M . , w o v o n 
13 ooo R M . auf besonderen A n t r a g i h m belassen 
b le iben. D a tatsächlich nur 15 ooo R M . abzuführen 
sind, also aus dem Betr iebsvermögen nur 15 ooo R M . 
abf l ießen, sind auch n u r 15 000 R M . über P r i v a t ­
konto t u verbuchen. D e r Rest (10 000) w i r d auf Son­
derkonto gebucht, das v o m Kap i ta lkonto abge­
zweigt w i r d . Be i der Feststel lung des Einhei ts­
werts des Betr iebsvermögens bleibt das Sonder­
konto Bestandtei l des ElgenvermOgens. 

W e n n i m F r ü h j a h r 1943 ein U n t e r n e h m e r « inen 
dewinnabfUhrungsbescheld erhal t und Ihm 15 000 
R M . belassen werden , d ie auf Sonderkonto t u b r i n ­
gen sind, «o bleibt bei der Feststellung des E i n ­
heitswerts auf den 1. Januar 1944 der Bet rag von 
15 000 R M . Bestandtei l des Betr iebsvermögens (eine 
Betriebsschuld). O S t l . R e h • r 

Den Erik zeichnete Ernst F a l k e n b e r g mit 
wenigen Strichen als einen gütigen, lebenserfahrenen 
und In feinere seelische Zusammenhänge schauenden 
Schriftsteller, der aus der Kraft seiner Persönlichkeit 
lügt und seine Lüge zur Wahrheit werden läßt. Die 
Frau an seiner Seite, die von Lieselott K e 111 e r 
dargestellt wird, Ist ihm an Größe der Lebensauf­
fassung ebenbürtig. Sie entfaltet den persönlichen 
Scharm, der allein die Rolle glaubhaft macht und 
Zartes, Unausgesprochenes wirksam werden läßt. 
Die beiden Söhne, recht eindrucksvoll In ihrer ver­
schiedenen Veranlagung dargestellt, schildern Her­
mann S c h o l z als der in seinem naturhaften Kraft-
gefühl liebenswürdig egoistische und dadurch unge­
rechte naturhafte Mensch, Albert D ö r n a r als ein 
empfindsamer, überfeinerter Charakter, der sich von 
einem starken Gefühl leiten läßt und deshalb für 
gleichgeartete Frauen eine besondere Anziehungs­
kraft entwickelt. Das „Schreckenskind" der Familie 
Ist die kleine Gabriele, für die Marlou R a a s I • u r 
• in« vornehme, echt weibliche und überzeugende 
Gestaltung findet. Else M a r k e r t weiß das Haus­
mädchen sehr liebenswert zu gestalten, während 
Jobst T 1 b o r In einer Nebenfigur das qute Bild ab­
rundet, das Wilhelm T e r b o v e n in einen überaus 
prächtigen Rahmen spannt. 

Die stille Heiterkeit der Komödie und die guten 
Gedanken, die dabei eingeflochten werden, verfehl­
ten nicht Ihre Wirkung auf ein aufnahmebereites 
Publikum, das mit starkem Beifall dankte. 

Georg Kell 

W i r ve rdunke ln v o n 21.20 bis 4.45 Uhr . 

Litimannrtäöter Uchtfpielhäufer 
„Zw i schen Leben und T o d " 

t n Ihrem Mi t twochprogramm zeigte die K u l t u r -
f l l m b ü h n e der Volksbildungsstätte den auf dar 
8. Biennale In Venedig ausgezeichneten I ta l ien i ­
schen F l leger f l lm „Zwischen Leben und T o d " , dar 
I n a temraubenden Szenen e in B i ld d e s I t a l ien i ­
schen Kampff l legergelstes aufzeigt, w i e Ihn Jetzt 
tägl ich unzählige unbekannte He lden unseres W a f ­
fengefähr ten von neuem dokument ieren . Selbst 
e iner der kühnsten Fl ieger des neuen Imper iums , 
gestaltete V l t tor lo Mussolini In diesem F i l m w e r k 
das Leben des Wel tkr iegsniegers Luciano Serra. I n 
der H e i m a t mißverstanden, er lebt dieser kühne 
Ideal lst In A m e r i k a bi t tere Enttäuschungen. M i t t ­
lerwel le bi ldet das neue faschistische I ta l i en e inen 
tüchtigen und starken Fl legcrnachwuchs heran , dem 
auch Serras Sohn angehOrt. I m Abesslnlcnfeldtug 
er fü l l t sich Lucianos Schicksal. Als unbekannter 
Soldat holt er e in notgelandetes Flugzeug a u s d ich­
tem K a m p f g e t ü m m e l heraus — der verwundete 
F l ieger leutnant Ist B e i n Sohn — und f ü h r t der be­
drohten Gruppe die notwendige Entlastung aus der 
L u f t z u . Symbolhaf t gibt er dabei sein Leben fü r 
ein größeres Va ter land , während sein Sohn das 
verpf l ichtende Erbe antr i t t . I r m g a r d Denner le ln 

Rundfunk am Fre i tag 
R e i c h s p r o g r a m m : 15.00: Lledrauslk von Hugo 

R a : d e 16.00: Buntes Konzert. 17.15: Alte und neue Un­
terhaltungswelsen. 10.45: Dr.-Goebbeli-Artikel: „Der Krieg 
und die Juden." 20.20: Rlxnert „Der liebe Augustin," — 
O e u t s c b l a n d i e n d e r : 17.15: Haydn, polmanyl, 
Brabms. 20.15: Chor- und Kammermusik von Brahms. 21.00: 
„Die Kluge" von Carl Orfl. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung Litzmannstadt — Krtlischulungtamt. Am 

Sonnlag, dem 9. d. ;.!.. findet von 9.30—10.30 Uhr die 
B r e i t e n s c h u l u n g In nachstehenden Ortsgruppen wie­
der Ibren Fortgang, an der alle Politischen Leiter, Walter 
und Warte der DAF. und NSV., die Angehörigen der Glie­
derungen sowie Parteigenossen und Partei-Anwärter teilzu­
nehmen haben. Og. Wasstrrlng-Mtisterhaus, Wasserring 13, 
Redner: Pg. Martin. Og. Altstadt-Bltlcherplalz, Ludendorti-
straDc 36, Redner: Pg. Borck. Og. Schleslng-Rlngbahn, TU-
«Her Str. 4, Redner: Pg. Klrschke. Og. Hindinburg, sdila-
geterstr. 102, Redner: pg. Dr. Neubauer, og. Moltke, Qe-
lolgschaltsraum der Firma Elsen und Schwellten, Danilget 
Straße 47, Redner: Pg. Lazarus. Og. Ludendorll-Sporthalle, 
Adolf-llltler-Siraße 301 (L. Geyer). Redner: Pg. OaBmann. 
Og. Friessnptatz-Rotsr Rlng-SUdrlng, Bähmisch« Linie 16 
(Kino Palladium), Redner: Pg. Dr. Cramtr. Og. Frldtrlcus-
Hilsnenhol, Nordstr. 36 (Großer Saal Helcucnhof). Redner: 
Pg. Krieger. 0g. Splnnllnle-Clausewltz, HermannOBrlng-
Str. 123 (Oen.-v.-Briesen-Schule). 0«. Quellpark-Zillgarn, 
Mark-Mclßcn-Str. 68, Redner: Pg. Müller. 

Og. Mindenburg. Heute 19.30 Uhr Im Og.-Helm Stahl-
besprechung der DAR, NSV. und Frauenscbaltsliltef 

Kreisleitung, Amt für Volkswohllahrt. SBmtliche Zellen-
und Blockwalter der NSV.-Ortsgruppen haben sich heut« 
19.30 Ulli In Ihren Ortsgruppcndlenststeilen einzufinden. 

Dae neunte Konzert Öee Sinfonieordieftere 
Adoll Bautze dirigierte Mozart, Brahms und Dvorak / Rudoli Schulz (Berlin) als Solist 

Die SchltcRungsaktion I m Kred i twesen w i r d , so­
we i t sich bereits Überbl icken läßt, e ine ungewöhn­
l ich einschneidende Maßnahme darstel len. Es k a n n 
angenommen werden , daß die Großbanken e twa 
i0<u Ihres ursprüngl ichen Stellcnbestande« au fzu ­
geben haben. Be i dan Pr ivatbankler« «Ind Schl ie­
ßungen der k le inen F i r m e n grundsätzl ich nicht 
vorgesehen. D i e Schlleßungsllstcn I m Genossen-
schaftsaektor sehen die Beseit igung der vorhande­
nen Doppelbesetzungen m i t Kreditgenossenschaften 
a n den k le ineren und mi t t l e ren Plätzen und die 
Auf lösung der noch bestehenden Spezlalgcnosscn-
achaften f ü r einzelne Gewerbezwclga vor . 

Es war wohl kein Zufall, daß man die Namen der 
beiden Komponisten Brahms und Dvorak nebenein­
ander auf das Programm des Sinfoniekonzerts am 
vergangenen Dienstag setzte. Mag der erstere als 
„absoluter Musiker" abgestempelt sein und Dvorak 
vor allem als Komponist von sinfonischen Dichtun­
gen und Opern gelten — wie nah« rücken die bei­
den zusammen, vergleicht man Ihr« Tonsprache und 
den Auidruckigehalt Ihrer Werke mit einer Reihe 
anderer zeitgenössischer Kompositionen! Beider Mu­
sik verdankt wesentliche Impuls« dem Volkslied und 
dem Volkstanz. Beide bedienen «leb einer Sprache, 
die für die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts Ober­
aus charakteristisch iat, und beiden dient alle tech­
nisch« Meisterschaft zur Gestaltung weiträumiger, 
reich ausgestatteter sinfonischer Gebilde. 

Den 1, Satz von B r e h m s V i o l i n k o n z e r t 
D - d u r gestaltete M u s i k d i r e k t o r B a u t z e 
in freier, rhapsodischer Ar t und wurde hierbei von 
dem Solisten R u d o l f S c h u l z I I . Konzertmeister 
der Berliner Staatsoper) verständnisvoll unterstützt, 
Der warme und volle Klang der Holzbläser und Hor­
ner bestimmte den Klangcharaxtor des Adaglos, In 
dessen Mitteltei l die Geige mit ausdrucksvollem Ton 
borvortrat. Mi t großer Sicherheit meisterte Rudolf 

Schul« auch dla schwierigen Lagenwechsel und 
schwer zu Intonierenden Stellen im Allcgro glocoso 
und konnte sich am Schluß, zusammen mit dem Dir i ­
genten, für den starken und herzlichen Beifall der 
begeisterten Zuhörer bedanken. 

D v o r a k s S i n f o n i e e - m o l l „Aus der 
Neuen Wel t " erlebte unter der anfeuernden Stab­
führung von Musikdirektor Bautze eine schwungvoll« 
und klangschöne Wiedergabe. Jeder der vier Sitz« 
war liebevoll durchgearbeitet und bot eine Füll« 
melodischer und klanglicher Schönhelten. Der Largo­
satt — eine Legende von der versunkenen Größe der 
weiten Prärie und ihrer Bewohner — mit «einen 
welchen Bläserekkorden «el besonders hervorgeho­
ben. Den Schlußsatz, vom triumphalen Thema der 
Nauen Welt beherrscht, stattete Musikdirektor Bautze 
mit einer Reihe feinabgestulter dynamischer Ab­
schaltungen und mit wirkungsvollen Kontrasten aus. 

Die beiden besprochenen Werk« sowie M o -
s a r t s O u v e r t ü r e zu „ D e r S c h a u s p i e l -
d i r e k t o r", die das Konzort einleitete, musizierte 
das Orchester mit Schwung und der gewohnten Si­
cherheit und erntete, mit seinem Leiter an der Spitt«, 
lang anhaltenden und begeisterten Beifall. 

Dr. H. Fiechlner 

Brahms-Ein Bildnis in Anekdoten / S Ä S S S ^ 
Der große Ton ­

d ichter , e iner der Un ­
s te rb l i chen i n der 
he r r l i chen Reihe v o n 
Moza r t und Beetho­
v e n b is zu R ichard 
Wagner , A n t o n Bruck­
ner u n d Robert Schu­
mann, w a r e in unend­
l i ch bescheidener, l ie ­
ber M e n s c h E inmal 
Während de» Urauf ­
f üh rung eines seiner 
W e r k e hat te er s ich, 
w i e o f t , ' auf e inen 
Platz I n der zwanz ig ­
sten Reihe gesetzt u n d 
b l ieb nach Schluß, als 
alles w ie rasend Be i fa l l 

J o h a n n e s BTahms 
(LZ . -Arch lv ) 

k la tsch te und immer w ieder „B rahms! B rahma! ' 
r ief, r uh ig s i tzen, k la tschte unau fhör l i ch m i t und 
»chrie auch: „Brahms! B rahms l " — nur u m 
nicht erkannt und gefe ier t zu we rden ! A l s 
Ihn hernach einer der „P rom inen ten " m i t 
leisem V o r w u r f f ragte, w a r u m er denn n icht 
he rvo rgekommen und auf der Bühne den ge­
bührenden Dank des Hause« entgegengenom­
men habe, an twor te te er läche lnd : „ I c h habe 
" l ieh doch selber m i tge ru ien und angek la t sch t 
Ist das n ich t genug?" 

* 
EtonaJ w i r k t e der Meis ter be i e inem Haus-

koazert der G r ä f i n Llpinskd i n W i e n m i t Er 

Von Alfred Zimmer 

brachte dabei e igene W e r k s zu Gehör u n d 
tvchloß m i t e iner seiner schö.isten Sonaten. A l s 
dde le tz ten A k k o r d e v e r k l u n g e n waren u n d 
al les begeistert Be i fa l l spendete und s ich zu 
«teinen Ehren erhob, löste d ie Fürs t in v o n T ra -
chenberg eine Rose v o n ih rem Kle ide , t ra t 
ssuf Brahms zu und überre ichte sie i hm . Das 
War eine schöne Ausze ichnung. A l s sie, aber 
n u n in e inem Schwal l v o n W o r t e n s ich ergoß 
u n d dabei ausr ief ; „ W i e k a n n e in Sterbl icher 
nu r so lch über i rd ische Me lod ien schaffen?", da 
b l i e b der große Johannes, der a l lem Über­
schwang abhold war , v o n a l l dea Komp l imen ­
ten gänz l ich ungerühr t und meinte nur : „Fu rch t ­
bar e in fach, Durch laucht , meine .Ver leger be­
ste l l ten sie bei m l r l " 

• 
Es w a r in e iner anderen Gesel lschaft. M i t 

e inem Cel l i s ten spie l te er an dem A b e n d seine 
V io lon te l l -Sonate . Der M a n n aber gef ie l i hm 
n ich t , und er machte seinem A r g e r dadurch 
Luft , daß er über Gebühr laut auf dem Flügel 
auf t rumpf te . „ A b e r He r r Brahms" , f lüster te es 
v o m Cel lo her, „ sp ie len Sie doch n icht so 
schreck l i ch Iaut i Ich höre m ich doch gar sticht! 
Worau f Brahms zurück f lüs ter te : „ O h , du Glück­
l i c h e r l " 

* 
Der große Ma le r Ado l f Menze l hat te In Bad 

Isch l Brahms kennen gelernt . Sie hat ten sich 
ba ld angefreundet. A l s Menze l w ieder he im 
nach Ber l in kam, erzähl te er davon seinem 
Nef fen, m i t dem er den Hausha l t te i l te . Der 

j unge M a n n freute s ich u n d g laubt« se inem 
O n k e l e ine besondere Freude zu machen, i n ­
dem er i h m anschl ießend e in ige Mus i ks tück« 
v o n Brahms vorsp ie l te . A l s er dann f ragt«, w i e 
dUe Sachen gefa l len hät ten , mein te Menze l : 
„ N a , w e n n i ch ehr l i ch sein so l l : In Ischl hat er 
m i r besser ge fa l l en l " 

Kultur in unserer Zeit 
Kunst als A u s d r u c k po l i t i schen Wande l s 
Kunst blüht und verfallt mit dem Auf- und Abitieg poli­

tischer Macht. Zelten groBcr polnischer Macht waren Immer 
Zelten [roBcr deutscher Kunst. Als das Karollnglsche Reich 
•ul deutschem Boden die germanischen Stimme einigt«, dt 
regt« lieb dl« Idi0?tcriscbe Kralt dei deutschen Künstlers 
und entfaltete sich Im karollnglscben wie In den datauf-
folgcnden Abschnitten der Ottonen, det Salier und der 
Staulcn zu höchster Leistung in der Form im Bauscbtllen, 
In Bildhauerei, Malerei und Plattlk, ein Zeugnis des «ut-
blUhenden Reiches. Wilhelm F i n d e r , «<s Kunsthistoriker 
ein Begriff, vermittelt In seinem Bildband „Die Kunst der 
deutseben Kaiserzelt bis zum Ende der nautischen Klassik" 
(Vom Wesen und Werden deutscher Formen. Band I, Ver­
lag E. A. Seemann, Leipzig) die Anschauung dieser groBen 
Zelt deutscher Kunst. 400 hervorragende Werk« deutscher 
Kunst «ui der Zeit der stautischen Kaiser treten uns In 
künstlerisch vollendeten Aulnahmen entgegen. Pinder gibt 
eine Monographie der deutschen Kunst aus Ihrer Eigen­
gesetzlichkeit und aus dem Gesetz det Generation heraus. Er 
kommt in seiner Kunstbetrachtung vom Erlebnis des Volkes 
her. Kunst Ist Ihm siebtbare Gestaltung völkischer Seele und 
ihres Wcienswandels. Wie der Muilkichöpfer Gedanken In 
Töne lormt, so gestalten Baumeister. Bildhauer und Pia-
ctiker seelisches Erlebnis In der steinernen Form. Wer die­
len Bildband aufmerksam durchblättert und Vergleiche zwi­
schen den einzelnen Kunstwerken anstellt., liest ilch damit 
eine Kunstgeschichte der Anschauung zusammen, dl« mehr 
fruchtet als 20 Kompendien der Kunitbetrachtung. Diese 
Bildbände sind für sich lebensfähig. Sie leben durch das 
ihnen innewohnende Eigengesetz, um so mehr, als sich der 
Mensch dei nationalsozialistischen Staatei daran gewöhnt 
hat, mehr zu sehen und weniger aufzugliedern. Dai Auge 
kann dsi Kunstwrek beiser aufnehmen als der gliedernde 

Verstand. Wenn dai Auge diese reiche Oalerle denticher 
Kunslschöpfungcn vorüberziehen IIB), dann erlebt es lebend 
deutsche Geschichte. In irgendeiner Form klingt Immer wie­
der In den einzelnen Kunstwerken das Werden dei Reiches 
wider, dai In der deutschen Kallerzeit dei Mittelalters 
leine Blüte erlebte. Die Kunst der Karolinger, der Ottonen 
und der Salier, das Schaffen der früh- und spätitaulischen 
zeit künden vom Reich und leiner GröBc. Davon reden die 
Gestalten des Naumburg» Meisters wie die Ootdschmlcde-
arbeiten des Mittelalters, die Orabitelne groller Fürsten 
wie die hochaufragenden stolzen Formen deutscher Dome. 
OroBdculschland Im Schaffen deutscher Kumt gibt sich In 
Finders Buch ein Stelldichein von Aachen bis Alplnbica, 
von Bamberg und Naumburg bis Gelnhausen, Speyer und 
Worms, von Köln und Mainz bis Salzburg, von Straßburg 
bis nach Wien. Wenn wir beim Durchblättern dleier präch-
tlgcn Aulnahmcn deutscher Kunst daran denken, daB bru­
tale britische Zerstörungswut dai eine oder «ndere dieser 
Kunstwerke vernichtet hat, dann wird dieser Bildband deut-
sehen Kunstschaffcni zu einem politischen Buch. Er mahnt, 
diesen Krieg siegreich zu Ende zu führen, damit den Zer­
störern deutscher Kultur durch einen klaren, totalen Sieg 
das skrupellose Handwerk gelegt wird. Dr. Kurt Pfeiffer 

Johanna Wolff gestorben. W i e aus Locerno-
Orsallna gemeldet w i r d , Ist am 3. M a l die in den 
letzten beiden Jahrzehnten dort wohnende ostpreu-
ßtschc D i c h t e r i n Johanna Wol f f I m A l t e r von SS 
Jahren gestorben. Johanna Wolf f w u r d e a m 30. J a ­
nuar 1858 als Schusterkind In Ti lsi t geboren. N a c h 
dem f r ü h e n Tode der E l te rn w u r d e die Vol lwals« 
und das s t a d t o r m e n k l n d Diakonisse. V o n Det lev von 
Ll l lencron In die deutsche D ichtung e ingeführt , ha t 
sie besonders mi t Ihren volkstüml ichen beiden a u ­
tobiographischen Büchern „Daa H a n n e k e n " u n d 
„Hannekens große F a h r t " sich In we i ten Kre isen 
durchgesetzt. I h r ostdeutscher R o m a n von „ A n ­
dreas V e r l n t e n " schildert ein Helmatschlcksal I m 
größeren Volksleben. I n „Wunderer w i r " hat «1« 
Ihre gedankent lefe , k l ingende L y r i k zusammen­
gefaßt. 

Gründung einer HOlderl ln - Gesellschaft. A n 
Hölder l ins 180. Todestag, a m 7. J u n i 1943. «oll e in« 
Hölderl in-Gesel lschaft m i t dem Sitz In T ü b i n g e n 
gegründet w e r d e n , Sie w i l l der H ö l d e r l i n - F o r ­
schung und der Höldex l ia -Vcrehrung e inen M i t t e l * 
p u n k t geben. 
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Am dem Ufnrthclnmt 
Sanöiucge tocröen bcfeftigt 

oe. Der Wegebau oder aber auch die Fahr-
barmachung sogenannter Landwege aus der 
Polenzeit ist e in besonderes Er fordern is unseres 
bef re i ten Ostens. Und diese Wegeverbes-
serungen s ind Sache der einzelnen Ortschaf ten, 
da sie j a auch in erster L in ie ihnen und ih ren 
Wi r t scha f t s füh re rn d ienen. Du rch Gemein­
schaftsarbei t k a n n h ie r v ie les m i t e infachen 
M i t t e l n geleistet werden . Sle inesammeln auf 
den Fe ldern , Au fmachen e iner K iesgrube u n d 
Einsatz der nöt igen Fuh rwerke sind die Haupt­
sache be i diesem Scharwerksdienst . H ie r 
kommen die bekannten H a n d - und Spann­
dienste zur A u s w i r k u n g , die jeder in der Ge­
meinde zu le is ten hat. 

So werden jetzt beispielsweise im Kre is 
LentschUtz solche Wegeverbesserungen vorge­
nommen, die gerade den Bauern von Nu tzen 
sind und ihnen manchen Umweg und manche 
gebrochene Achse ersparen. W e g e v o n f l i e ­
gendem Sand, in denen d ie Wagenräder i n das 
berüch t ig te Ma len kommen, w u r d e n befest igt , 
aufgeschüttet und gewalz t , wobe i die Ge­
meinde die Pferdewalze stel l te. So werden in 
al ler Kürze d ie rund 1,5 k m v o m Ortsausgang 
in R ichtung F lo ren t i now bis zum k le inen A n ­
berg le ichter benutzbar sein. Eine- ähn l iche 
Wegebefes t igung w i r d im Scharwerkd ienst auf 
dem W e g nach D a l i k o w durchgeführ t , eben­
fa l ls auf e iner Strecke v o n mehre ren K i l o m e ­
tern . Die Gemeinde hat also A rbe i t en in Gang 
gesetzt, d ie w i r k l i c h der A l l g e m e i n h e i t d ienen. 

Gauhauptstadt 

et. Er w a r einst deutscher Gouverneur i n 
Posen. Genera l leu tnant a. D. Fr i tz K o c h 
v o n H e r r n h a u s e n , der be i A u s b r u c h des 
Ersten We l t k r i eges Gouverneur v o n Posen 
wurde , beg ing i n Ber l i n se in 70jähr iges M i l i ­
t ä r j ub i l äum. Dieser hochbetagte Of f iz ie r wa r 
damals auch Führer des aus Besatzungstrup­
pen fo rm ie r ten Korps , das s ich be i den Kämp­
fen i n Polen besonders auszeichnete. 
Leslau 

bs. A l l e Krä f te fü r den Sieg. Kre is le i te r 
D e l a n g hat te den Kreisstab und die Gl iede­
rungsführer zu einer 'Kre 's tagung in den Rat­
haussaal Leslau zusammengerufen. Zunächst 
sprach NSFK.-Sturmführer K rüge r über das 
Thema „NSFK. i m Kr iegseinsatz" . Er ber ich te te 
e ingehend über d ie v ie lse i t igen Au fgaben der 
Format ion , d ie e inen w e r t v o l l e n Nachwuchs 
fü r d ie deutsche Lu f twaf fe heranbi ldet . A n ­
schl ießend er läu ter te Bannführer Schröder den 
Sinn des Gesetzes über d ie H i t l e r -Jugend , das 
eines der w ich t igs ten STAAT6GESETZE überhaupt 
i s t und i n dessen Rahmen s ich d ie Erz iehung 
der deutschen Jugend vo l l z ieh t . Kre ispropa­
gandale i ter V . 1. A . W i l m s behandel te w ich t ige 
Fragen der augenb l i ck l i chen Propagandalen-
kung . Absch l ießend nahm Kre is le i te r Delang 
das W o r t . Er gab R icb t l i n ien bekannt , d ie eine 
schärfere Zusammenfassung a l ler K rä f te im I n ­
teresse des tota len Kr ieges bezwecken. 

Bei Dobron eine neue Kretefdnilungeburg 
Mitten im Kriep lür den Kreis Lask I Einstiger Sommerwolmsitz I Wochenendschulunyen 

Zu w iede rho l ten M a l e n ii'-i '.V 
hat unser Gaule i ter auf \ 'fi'fff. 
die k r i egsw ich t i ge Funk- ^fgPjjfo 
t i on der po l i t i sch-we l t ­
anschaul ichen Schulung 
gerade in unserem A u l -
baugau im Osten h inge­
wiesen. Und das m i t 
Recht l Denn diese a l lge­
meine Schulung der Par­
te i d ient ja n i ch t a l l e in 
der E in füh rung von deut­
schen Menschen, im be­
sonderen v o n solchen, 
die zur Ze i t der Mach t ­
ergre i fung des Führers 
noch w e i t draußen vo r 
den Toren des Reiches 
lebten, in das umfassen­
de Gedankengut der H i t ­
ler idee, sondern auch der w ich t i gen , ständig 
neuen Aus r i ch tung a l ler Deutschen zur A k t i ­
v i e r u n g auch der letzten Einsatzkräf te für den 
Riesenkampf zweier Welten 1 , wobe i Deutsch­
land fü r die- beste, d ie größte Sache stre i tet . 
Ist also die we l tanschau l iche Durchd r ingung 
der Gesamtnat ion unbed ing t k r i e g s w i c h t i g , so 
l ieg t auf der g le ichen L in ie auch die Schaffung 
der nö t igen Schulungsstät ten, der Sammel­
punk te für die Ve r i nne r l i chung unserer groß­
deutschen Gemeinschaf tsarbei t , d ie nach der 
V e r k ü n d u n g des tota len Kr ieges sich g le icher­
maßen auf Männer w i e Frauen, auf Jugend 
w i e A l t e r ers t reckt . 

So ist es e in er f reu l iches Zeichen einsatz­
bere i ten Schaffens, wenn die Kre is le i tung der 
NSDAP, des Kreises Lask mi t ten im Kr ieg eine 
neue Kre isschu lungsburg m i t kr iegsbedingt e in ­
fachen M i t t e l n e in r i ch ten konnte , die am k o m ­
menden Sonnabend i h re r Best immung überge­
ben w i r d . Zunächst ist bei dieser Schulungs­
b u r g nu r an regelmäßige Wochenendschu lun ­
gen gedacht. 

Es ist k e i n Zu fa l l , daß gerade diese Schu-
lungsburg im Or tsgruppenbere ich Dobron . 
e twa zehn K i l ome te r v o n Pabianice ent fernt , 
entstand. Es handel t sich h ier näml i ch um eine 
besonders aufgeschlossene Or tsgruppe der 
NSDAP. , die u. a. e in vorb i ld l i ches Deutsches 
Haus, g le ichzei t ig m i t Or tsgruppenhe im, besi tzt , 
das ebenso w i e die gegenüber l iegende Schule 
das deutsche Gesicht der Gemeinde besonders 
prägt . D ie Vo rha l l e dieser deutschen Schule, 
die auch der Gaule i ter bei seiner großen Gau-
bere isung vo r zwe i Jahren e ingehend besich­
t ig te, ist i n ihrer Schl ichthe i t eine fe ier l i che 
Stätte. So entstand In dieser Or tsgruppe über­
haupt v ie les, was nur in enger Zusammenarbe i t 
zwischen Or tsgruppen le i te r und Amtskommis ­
sar mög l i ch war. Die Genannten faßten auch 
den Gedanken, einen e inst igen Sommerwohn­
sitz i n der nahen Or tschaf t O r p e l o w zur Ein­
r i ch tung einer Kre isschu lungsburg vorzusch la­
gen. Diese A n r e g u n g w u r d e dann auch v o m 

Haus der neuen Schulungsburg I n O r p e l o w (Kr. Lask) ( A u f n . : Bef i ) 

Kreis le i ter f reud ig aufgegr i f fen und in die Tat 
umgesetzt. 

W e r v o n Pabianice her d ie große Kal ischer 
Durchgangslandstraße, die m i t ih rem Reihen­
pf laster i n e inem recht gu ten Zustand ist, i n 
R ich tung Wa ldhors t—Lask geht, dem fä l l t un ­
w i l l k ü r l i c h ku rz h in te r Dobron , w o d ie W a l d ­
strecke der Straße beginnt , e in k le iner Park 
m i t e inem We ihe r auf, zwischen dessen Bäu­
men e in zweigeschossiges Haus herauslugt . 
Das ist d ie neue Kre isschu lungsburg. Dieses 
Holzhaus m i t e inem räuml i ch get rennten mas­
s iven Nebenbau w a r f rüher e in Sommer -Wohn­
sitz. Das hölzerne Haupthaus, das na tü r l i ch 
erst i n Schuß gesetzt we rden mußte, so l l d ie 
Schulungs- und Unterkunf ts räume der Burg 
entha l ten , wäh rend das e ins töck ige Neben­
gebäude die Wi r tscha f ts räume w ie Küche und 
sonstiges Zubehör aufnehmen sol l . D ie Bau l ich­
ke i ten l iegen also günst ig an der Haup tve r ­
kehrsstraße, du rch den vorge lager ten Park aber 
auch w ieder dem Lärm der Straße en t rück t , 
was zusammengenommen recht zweckentspre­
chend i s t Kommen so Männer oder Frauen 
aus dem ganzen Kre is Lask h ie r zur Schulung 
zusammen, so werden sie, e inmal fü r Stunden 
aus der A l l t agsa rbe i t herausgenommen, beson­
ders aufnahmefäh ig fü r neue k r iegsw ich t ige 
Au fgaben sein. K n . 

Kutno 

gt. Stadt- und Landbez i rk verwa l tungsmäßig 
vere in t . Nachdem der Amtsbez ' r k Ku tno-Land 
berei ts seit Dezember 1942 in Personalunion 
v o n dem Bürgermeister der Stadt Ku tno m i t ­
ve rwa l te t wurde, ist m i t W i r k u n g v o m 1. A p r i l 
d. J . durch die Inzwischen angeordnete Rea l ­
un ion eine vo l ls tänd ige V i r s c h m e l z u n g beider 
Verwa l tungsbez i rke vo rgenommen w o r d e n . So­
mi t ist auch h ier den Erfordernissen des to ta­
len Kr ieges Rechnung get ragen u n d dadurch 
eine we"en t l i che Ve re in fachung der V e r w a l ­
tung herbe ige führ t worden . 

Ein ftummer Sammler 
gt. V o r d : m Haus der 

Kre is le i tung der NSDAP. , 
am Neuen M a r k t , Kutno, 
Ist seit e in iger Zei t ein 
Sammelkasten aufge­
s te l l t , der dazu dienen 
so l l , unsere V e r w u n d e ­
ten m i t Büchel . und 
Ze i l schr i l ten - Lek türe zu 
versehen. Diese neue 
E inr ich tung erf reut s ich 
regen Zuspruches. Es ist 
vo rgekommen, daß dem 
Kasten außer Lesestoff 
auch Geld und Lebens­
m i t t e l en tnommen wur ­
den. 

(Aufnahme eingesandt) 

Brest-Kujawien 

bs. E in humorvo l les Gastspiel . Daß nicht 
nur Gymnas t i k d ie Lockerung der Bauchmus­
ke ln b e w i r k t , sondern auch e in gesundes und 
krä f t iges Lachen, bewies je tz t die Vo lksbühns 
Fr i tz Grosche m i t ih rem Gastspiel „ W e n n am 
Sonntagabend d ie Dor fmus ik sp ie l t " . Es gab 
w o h l ke inen, der n icht immer w e d e r die hu ­
m o r v o l l e n Szenen mi t herz l ichem Lachen be­
grüßt hät te. 

1 , Z.-Spott üom Tage 
Kriegsmeisterschaf ten auch i m Schießen 

D e r Deutsche SchUtzenvcrband berei tet auch 
f ü r das Jahr 1943 ein umfangreiches Meis ter ­
schaftsprogramm vor, gi l t doch gerade das sport­
gerechte SchieDen ALS eine hervorragende Obung 
zur Wehrer tücht lgung. Aus diesem G r u n d e w i r d 
daher auch den Bestrebungen des Deutschen 
Schützenverbandes stärkste Förderung zute i l . D ie 
Krlegsmclstcrachaften 1943 I m Schießen w e r d e n 
m i t dem Armeegewehr , mi t W e h r m a n n z l m m o r -
stutzen, m i t dem Wehrmanngewehr , dem K l e i n ­
ka l ibergewehr als Sportwaffe und als Gebrauchs­
waffe, m i t der Gebrauchspistole und der Schnel l ­
feuerpistole durchgeführ t , und zwar zunächst bis 
zur Gaumeisterschaft . M i t Z immers tu tzen und 
LuftbUchse können , soweit Gelegenheit und M u ­
ni t ion vorhanden, Meisterschaftskampfe der Gaue 
stat t f inden. D i e Gaumeister müssen bis sptitesteni 
5. September festgestellt sein, da a m : . / 3 . 10. die 
Deutschen Kriegsmeisterschaften in Aussicht ge­
n o m m e n sind, und z w a r m i t Ausnahme d e j W e h r -
mann-Z lmmerstutzens , m i t dem am 26. September 
In M ü n c h e n u m die Meisterschaft geschossen w i r d . 

Eine Tagung der Kre lsspor twar ts 
D i e Spor twar te sämtl icher N S R L . - K r e l s e i m 

War thegau k o m m e n am Wochenende zu einer A r ­
beltstagung unter Le i tung von Gauspor twar t Hoff -
m a n n (Posen) zusammen. Referate , Aussprache und 
prakt ische Übungen wechseln m i t e inander ab. I m 
Vordergrund stehen die Aufgaben des Sportc ln-
satzes im totalen Kr iege und der Sonderauf t rag 
1943. A m Sonnabend f indet i m Anschluß an die 
ersten Referate ein Kameradschaftsabend BTATT 

Aus dem NSRL.-Kreis L i tzmannstadt 
Ein Lehrgang fü r Ubungsle l ter lnnen I m S c h w i m ­

m e n f indet am Sonntag von 10 bis 12 U h r I m H a l ­
lenbad statt. D i e Le i tung hat Gaufachwar t ln Buse- ' 
klst (Posen). 

D ie Fanbal lschiedsrichter des Kreises treffen 
steh am Fre i tag , 7. M a l , 20 U h r , zur monat l ichen 
Arbeitsbesprechung be i Maure r , Horst-Wessel , Ecke 
Kön lg -He inr lch -St raße . 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y BRIGITTE, 5. M a l 1943. Unser 
drittes Kriegskind, Klaus-Hei­

ners und Hans-Joachims Schwe­
sterchen, ist angekommen. Le n I 
Preise, geb. Oslermeyer, Wal­
ter F r e I s c , Kreisobmann der 
DAP. Pabianice, Warthegau, Rl-
chard-Wanner-SlraBe 16. 

\ |V Die Geburt ihres dritten Töch-
• terchens zeigen hocherlreut an: 

Werner I r schick , Sfaalsan-
wall, z. 2. Wehrmacht, und M a n / « 
I r sc hick , geb. Hahr. 

Y D l e Geburt ihres ersten Kindes, 
I URSULA, zeigen hocherlreut an: 

'Frau Hanna Z e r e t zke , z.Z. 
Städtische Frauenklinik, und R u -
d o l i Zeretzke. Litzmannstadt, 
Prldericusstraße 6. W. 36. 

Y Unser Waldl hat ein Schwester 
• chen bekommen. Wir nennen es 

GERTRUD, in dankbarer Freude: 
Olga Neumann. geb. Krebs, 
und Theodor N e u m a n n , z.Z. 
Wehrmacht. Beldow, den 26. 4. 1943. 

Y CARLA PR1EDR1KE GERDA. 
Wir treuen uns herzlich, die 

Glückliche Geburt unseres zweiten 
Kindes, eines gesunden Töchter­
chens, anzeigen zu können! Gerda 
Schauer, geb. Fink, Generaldirek­
tor Carl F r le dr. Schauer. 
Rittergut Prauendorl bei Cottbus, 
am 30. April 1043. 

Nach Qottes heiligem Willen ver­
schied am 5. Mal 1043 um 15 Uhr 
mein lieber oatte und guter Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, Onkel 
und Vetter 

R o b e r t B ö h m 
im Alter von 67 Jahren. Die Be­
erdigung (ludet am Sonnabend, dem 
8. 5. 1943, um 17 Uhr vom Trauer-
hause in Alexandrow, Kalischer 
StraBe 14, aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Sellin und Kinder. 

Alexandrow. am 8. Mal 1943. 

QQ Ihre am Sonnabend, dem 8. 5. 
1043, um 17 Uhr In der St.-Mal-

'Ihäl-Kirche ttattllndendo Trauung 
geben bekannt: EDMUND SONNEN­
BERG und HELENE SCHAFRIK. Litz­
mannstadt, MilndungsstraBe 68. 

Oott dem Allmachtigen hat es ge­
tanen, nach kurzem, aber sehr 
schwerem Leiden unser sonniges 
Söhnchen, Brüderchen. Enkel und 
Neffen' 

Horst 
Im Alter von 1»/« Jahren zu sich 
in die Ewigkeit abzutüten. Die Be­
erdigung findet am 7. 5. 1943 um 
15 Uhr von de Kinderklinik (Anna-
Maricn-Kranken'iaus) aus nach dem 
Hauptlricdhot In der Trommelslr. 
stall. 

In tiefem Schmerz: 
Adolf Hauser, Lydia, geb. M I -
kenhagan, als Eltern, u. Schwe­
sterchen Waltraud. 

Litzmannstadt, Fridcrlcus 92. 

Nach Oottcs gerechtem Willen starb 
nach schwerem Leiden am 5. Mal 
1943 im Anna-Marien-Krankenhaus 
in Litzmannstadt unser einziges 
hollnuugsvollcs Söhnchen u. Brü­
derchen 

G e r t W e r n e r Z e r l a ß 
im Alter von 3 Jahren 9 Monaten. 
Die Beerdigung unsres unvergesse­
nen Söhnchens findet Freitag, d. 
7. Mal 1043 um 14 Uhr von der 
Leichenhalle des Haupllrledbolcs, 
Sulzlelder StraBe. aus statt. 

In tieler Trauer: 
Die Eltern Adolf u. Irma ZarfaB, 
gab. Schelfler. Slcgrled als 
Schwesterchen u. Welt. Verwandte. 

Litzmannstadt. Ludendorffstr. 25/7. 

Nach Gottes heiligem Willen ver­
schied nach langem, schwerem Lei­
den unsere liebe Mutter, Schwieger­
mutter. UroBmutti". UrgroOmutler, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

M a r i S c h m l d t k e 
geb. Hoffmann 

Im Alter vun 84 Jahren. Die Be­
erdigung Andel am Sonnabend, dem 
8. 5. 1943. um 16 Uhr vom Trauer-
heuse aus aul d.-m dortigen Fried­
hof statt. 

In fielet Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt, Pcer-Oynt-Weg 3, 
(Moskuliki*. 

Suche solort für 500 ha Intensiven 
Brennereibelrieb mit Intensivem Hack 
Iruchlbau crlahren. auch ledigen In­
spektor. Bewerbung mit Zeugnisabschrif­
ten und lückenlosem Lebenslaul an von 
Keyserllngk —• Tanncnrode, Post Die-
triclisweller. Krell Kempen (Wartheland). 
Korrespondentin für Interessante Dauer : 

STELLUNG gesucht. Rul 204-36 
Sekretärin für Industrieunternehmen ge 
sucht. Rut 204-37. 

U N T E R R I C H T 
Wer erteilt englische Nachhilfestunden 
Schüler der 1. Klasse Mittelschule. 
Horst-Wessel-SlraBe 51 . W. 1. 
Erteile Russisch und Klavierunterricht. 
F. Lässig. Hermann-Görlng-Str, 94, W. 20. 
Eilt sehrl Wer erteilt fachmännischen 
Unterricht In deutscher Sprache? Ang. 
unter 9026 an LZ. 
Sprachunterricht: Englisch. Deutsch 
Französisch, Russisch erteilt Meister. 
hausstrafle 20, W. 12. 
Pablanlce. Wer erteilt zweimal wöchcntl. 
Unterricht In russischer Sprache? Ang. 
unter A 1031 an LZ. 

Nach langem, schwerem, mit himm­
lischer Oeduld ertragenem Leiden 
verschied am 5. 5. 1943 um 21 Uhr 
unsere Hebe Mutter, Schwieger­
mutter, OroBmuttcr, Urgroßmutter, 
Schwägerin und Tante 

A m a l i e M i c h e l 
geb. Hemmann 

im Alter von 8 2 ' / , Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonnabend, dem 
8. 5. 1943, um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des alten evang. Fried­
hofes, OarlenstraBe, aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Nach langem, schwerem, mit Oe­
duld ertragenem Leiden verschied 
am 4. 5. 1943 unsere liebe Mutier, 
OroBmutter Urgroßmutter 

K a r o l i n e R i c h t e r 
geb. am 25. Juni 1864. 

Die Beerdigung llndet am Freitag, 
dem 7. 5. 1943. um 16 Uhr von 
der Leichenhalle, Artm Meister-
Straße, aus statt. 

In tiefem Schmerz: 
Die Kinder, Schwägerin, Enkel, 
Urenkel, Nichten, Neffen sowie 
Verwandte und Bekannte. 

O F F E N E S T E L L E N 

Perfekte Schreibmaschlneschreibcrin, die 
Kenntnisse In Stenografie besitzt, für 
sofort gesucht. Zu melden zwischen 9 
u. 12 Uhr. Ruf 220-53. Erste Allgem. 
Unfall- u. Schadcns-VersIcherungsGe-
SEILSCHAFT. Adolt-llltler-Stiaße 107. 

V E R M I E T U N G E N 
Bllroräume, etwa 20—00 qm. in der 
Adolt-Hltlcr-SlraBe solorl zu vermieten. 
Angebote unter BOOS L. Ztg. 

M I E T G E S U C H E 
Freundliches möbl. Zimmer, mögl. mit 
Bad u. Kochgelegenheit, von Herrn aus 
der Industrie für haldmögl. gesucht. An-
gebote erb, unl. 9003 an die L. Ztg. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Tausche sonnige 3-zimmer-Wohnung 
O U-i.tr.. Gas. Badezimmer-Gas), I I . Stock, 
Stadtmitte, gegen 4—5-Zlmmer-Wohnung. 
Angebote unler 8656 an LZ. 
Berlin—Litzmannstadl. Biete sonnige 
komlort. 31/j-Zimmer-Wohnung (Fernhei­
zung, Warmwasscr) In westlichem Vor­
ort von Berlin, gegen gleichwertige eben­
solche oder größere in Litzmannstadt. 
Angebote unter 8994 an die L. Ztg. 

V E R K Ä U F E 
Klndcrbelt verkaule. 20 ,—. Osllandslr. 
239/1, von 16—18. 

V E R L O R E N 

Dienstag, d. 4 5. braune Wlldledcrhcr-
renhandschuhe verloren. Abzugeben ge­
gen sehr gute Belohnung von 8—16 
Uhr. Erkundigungen einziehen unler 
Ruf 215-92. 

T H E A T E R 
Städt ische B ü h n e n , 
Theator Moltkestraße. 
Freitag, 7. 5., 19.80 Uhr E-Miete 
Freier Verkauf „ R n p p e l k o p t " . — 
Sonnabend, 8. 5., 19.30 T'hr, H-Mlctc 
Freier Vorkauf „ S o p h l e n l u n d " . — 
Sonntag, 9. 6., 13 Uhr Ausverkauft 
„Faus t " I .Tei l . , 20 Uhr Freier Ver­
kauf „Sa i son I n S a l z b u r g " . -
Montag, 10. 5„ 19.30 Uhr. A-Mlcte, 
„ L i e b e I n d e r Le rchen f l asse " . 
Kninn ierspIe le .Genera l -L l lzmann-
Strnßo 21. Sonntag, 9. 5.. 19.30 Ubr 
KdF. 12 „ E i n e n S o m m e r l ang " , 

F I L M T H E A T E R 
' I Jugendliche tugelasten, • • ) Ober 14 J 

zugelassen, • • • ) nicht zugelassen. 
Ula-Cas lno, Adolt-Hltlnr-Strnßo(>7. 
14.30,17.15 u. 20 Uhr. 3. Woche. „ I c h 
v e r t r a u e D i r m e i n e F r a u a n . ' • • 
Kin Terra-FHm mit Heinz Rtlhmenn, 
LH Adlna, Werner Fuotterer. Wo-
ehenschau nach dem Hauptf i lm. 
U la-Cas lno, Adolf-Hit lcr-Straße 67. 
Große Mttrchenvorstel lungen. Frei­
tag, d. 7., Sonnabond, d. 8., Montag, 
d. 10.5. ura 12.30 Uhr, Sonntag, d. 9.5. 
um 9.30 u. 12 Ubr : „ T i s c h l e i n deck 
d i c h " u. »Kaspe r k a u t t e in Haus" , 
Cap l to l , Ziethenstraße 41. 15, 17.45 
und 20 Uhr. ErstauflUhrung! „ Z w e i 
g l ück l i che Menschen " . ••• Ein lu ­
stiger Wien-Fi lm raltMagda Sehnei­
der, Wol f Albach-Retty, Charlott 
Daudert, Oskar Slma. Neuesto Wo­
chenschau. Vorverkauf an Werk-
tngen 12 Uhr, an Sonntagen 11 Uhr. 
Huropa , Schlageterstrnße 94. 14.HD, 
17.15 und 20 Uhr. 2. Woche. 
. .Damals" * • mi t Zarah Leander, 
Hans Stüwe, Rosano Brazzi, Jutta 
von Alpen und Elisabeth Markus. 
Vorverkauf an Werktagen ab 12 
Uhr, an Sonntagen und Felertogon 
ab 10.30 Uhr. 
U tn -K la l to , Melstcrhausstraßc 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr „L lehes -
gesch lch ten" . Näheres im Son­
derinserat, 

V E R S C H I E D E N E S 
Schlüsselbund Im. Arbeitsamt Litzmann­
stadt, Hermann-Oörlng-Str. 53, Zimmer 
140, bitte abholen. 

GESCI IÄFTS-ANZEIGEN 
Des t i l l i e r t es WaSBÖr^mmmmmmm' 
(aqua destil l ai•: DAB 6) l iefert 
E r n s t D e m u s . Limonaden- und 
Mineralwaaserrohrlk. Ruf 101 -49. 
M ö b e l a l l e r A r t 
In großer Auswahl. Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Ktichon, 
Holz- und Mctallbetten. Kinder­
betten mit Matratzen, TIsoho und 
Stühle. Möbe lhaus F e r d i n a n d 
F r l c k e , Schlagctcrstraße 106. 

Sch i lde r a l l e r A r t 
Naoewskl. Adol l -Hlt ler-Str . 89. 

I ' u l i t H t , Ado l f -H i t l e r -S t raße 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr. Heute zum 
letzten Male. Erstaufführung des Sty-
ria - Films „ A b e n t e u e r I m G r a n d -
Ho te l mi t Carola Höhn. Maria 
Andergast, Hans Moser, Wol f A l ­
bach-Retty u. a. Kartenverkauf ab 
14 Uhr. 

M a l , Kön ig-He inr ich-St raße 40. 
15, 17.30 u. 20 Uhr, sonntags auch 
18 Uhr „ D e r g r ü n e D o m i n o " — 
mit Br ig i t te Horney u. Carl Ludwig 
Bich l . 
M lmosa , Uuschllnlo 178. 16, 17.15 
10.30 Uhr, sonntags auch 18 Uhr 
„Das große Sp ie l " . * 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr sonntags auch 15 Uhr 
„ V o m Sch icksa l v e r w e h t " ••• mit 
Sibylle Schmitz, Albrecht Sohocn-
hals u. a. Jugendprogramra 15 Uhr 
sonntags Mi i h r . Ks hin 11 der F i lm : 
.Al les w e g e n d e m Hund'" 

P a l l a d i u m , Böhmische L in ie 16. 
Beginn: 15.80. 17.80 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.80 Uhr „ W i r 
z w e i " 
K o m a , Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17,30 und 19.80 Uhr, sonntags auoh 
11.30 Uhr „ I n d e r r o t e n H ö l l e " . 
Wochenschau -Thea te r ( T u r m ) 
Melsterhausstr. 62. Täg l ich , stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr 1) O r i e n t 
In Par is , 2) 12 M i n . b e i F ranz 
Lehär , 31 Sonderd lens t , 609, 4) 
E u r o p a - M a g a z i n 108, 5) D i e neu­
este Wochenschau, 

KrelsKulturring Litzmannstadt 
STÄDTLBCHEB KULTURAMT 

Am Sonnabend, dem 8. Mai 
um 19.80 Uhr in der Sporthalle 

am HiUer-Jugcnd-Park 

SONDERKONZERT 
des Städtischen Sinfonie-Orchesters 

L e i t u n g : 
G e n e r a l m u s i k d i r e k t o r 

Eugen Jochum 
Hamburg 

KARL M A R I A V O N W E B E R 
Ouvertüre zu: „Der Freisehttti* 

F R A N Z SCHUBERT 
Unvollendete Sinfonie h-moll 

L u d w i g v a n B e e t h o v e n 
Sinfonie V I I , A-dur, op. 9t 

Frelae dor Plätze: 5 ,4 ,8 ,2 RM. 
Stammieter erhalten im Vorverkauf 
aul Abschnitt I V des Mletausweleei 
30»/. E r m ä ß i g u n g auf die Tages-
kassenprelse. — Vorverkauf beginnt 
ab Mittwoch, d. E. 5. in der Thcater-
und Kontortkasse, Adolf-Hltler-Su. 65 

Pab lan lce — Cap l to l . 14.30 für 
Deutsche. „ M u c k l - M u u s i " Jugend­
vorstellungen. 17.15 f. Polen, 20 Uhr 
„So e in F r ü c h t c h e n " . •* Lucio En-

§l isch, Maria Andergast, Paul Hör­
i g e r 

Zg lerz , L i ch t sp ie lhaus „ V e n u s " 
Beginn 17.30 und 20 Uhr, sonntest 
auoh 1.") Uhr „D ie b e l m l i c h e Grtt 
I l n " . " 
K o n s t u u t y n o w — L ich tsp ie lhaus 
Freitag. 17 und 19.30 Uhr „Rob in ­
son ' -

Z d u n s k a W o l a , L i ch tsp ie lhaus . 
Beginn 14.30.17 u. 19.30 Uhr „ F r o n t , 
t h e a l e r " . • 

V O L K S B I L D U N G S S T A T T B 

Ad le r , Buschl lniel23. 16, l?.3Öu.2Ö 
Uhr, sonntags auch 18 Uhr „ L l e b e g -
k o m ö d l o " **• mit Magda Schneider, 
Lizzl WoldmüUcr, A lbor t Matter­
stock, Johannes Riemann, Thöo 
I, in con 
Corso. Schlageterstr. 65. Beginn: 
14.80.17.80 u. 20.80 Uhr „ E i n W i n d ­
s toß" •* mi t Paul Kemp. Im Bcl -
programm Deutsche Arbeitsstätten. 
( i l o r l a . Ludendorf lstraüe 74/76. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr, 
sonntags 14.30, 17 und 19.30 Uhr 
„ D i e L a n d s t r e i c h e r " . ••• Sonntags 
nur geschlossene Vorstel lungen und 
Kartenverkauf ab 18 Uhr. 

Litzmannstadt. Meisterhausstraße 9 1 . 
Fernrul 123-02. 

FUhrungidiensl: Am Sonntag, dem 9. 5 
1943, Irüh 7.30 Uhr. Vegelkundllcher 
Morgenspaziergang durch den Volkspark. 
Ein etwa zweistündiger Spaziergang mit 
Erläuterungen. Treffpunkt: Endhalte­
stelle der Straßenbahnlinie 4 (Volks-
park). Leitung B. v. Hedenström. Teil-
nehmergehühr: 50 Rpl. 

N . S. R. L. 
Am Freitag, dem 7. 5. 1943, llndet 

um 20 Uhr im Stadtamt lür Leibesübun­
gen, Dletrlch-Eckart-Straße 4a, eine Be­
sprechung sämtlicher Kreislachwarte, Oe-
mcinschaltstUhrcr und Ubungslclterinncn 
statt. Im Hinblick darauf, daß das Ar­
beitsprogramm für die nächsten Monate 
aulgestellt werden m iß. Ist das Erschei­
nen sämtlicher Amtslräger erlordcrlich. 

Schwlmmlchrgang. Am 9. 5. 1943 fin­
det In der Zelt von 10—12 Uhr ein 
Schwlmmlchrgang Im Städtischen Hallen­
bad, Dietrich-Eckart-Stiaße 4a. lür 
Ubuugsleltcrinnen statt. 

Kreissportwarte. Am 8. u. 9. 5. 1943 
tretten sich sämtliche Kreissportwarte 
des Gaues Wartheland zu einer Tagung 
und praktischen Übungen im Sitzungs­
saal des Sladtamtes lür Leibesübungen 
bzw. in der groBcn Turnhalle. Der Kreis­
lachstab des Kreises Litzmannstadt nimmt 
an dieser Tagung teil. 

Der Sportkrelstührer. 

Ein U f o . F i l m mit 

WILLY M I S C H , HANNALORE SCHROTT) 

R E G I A : V . TOURJANSKY 

Jugendlich« nicht ZUGALANEN 

A B HEUTE I N VERLÄNGERTEM 

Erstaufführung 

<vj>RIALTO 

M i k r o f e i n 

sfa rkwirksam, gegen 
Zahnsteinansatz, 
zahnfleischkräfri-
gend, mild aroma^ 
tisch - und s o , 
preiswert! 

Sl« groß, tob* 
dl« k l . I n . tutX 

Sie g i b t g e n a u e Auskunft 
Cber d i e sparsam» Vor-

• W e n d u n g d e r gehaltvollen 
Säuglingsnahrung 

a u s d e m v o l l e n 

iPaulylNährfreile; 

http://U-i.tr

